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AlB-Aktuell: Zuspitzung der Angola-Frage 
Das in der BRD- Presse übe r die Situation in 
Angola vorherrschende Bild ist von rigorosen 
Verfälschungen und Hetzpropaganda gegen die 
MPLA und ihre Unterstützung durch die Sowjet­
union und Kuba gekennzeichnet . 

Was eier" Freie Westen · gerne untenchlögt 
Bezeichnenderweise fehlen Informationen über 
die tatsäcbliche Lage in deo von der MPLA. be­
herrschten Gebieten lest völlig . 
Diese Unterscblagungspraxis hat MethOde , kann 
doch auf ihr erst die Diffamierung der MPLA 
und ihrer Politik funktioni eren . So Iss man 
nicbts über den wirtschaftlichen und sozialen 
Aufbau unter schwierigsten Bedingungen, über 
die Organisation eines demokratischen Lebens 
durch das angolaniache Volk und die MPLA als 
seine Avantgarde . Ebeoeowenig wurde von der 
im November 1975 verabschiedeten, 60 Artikel 
umfassenden Verfassung der VR Angola Notiz 
genommen . Sie definiert Ziele und Aufbau der 
VR Angola als souveräner, unabhängige r und 
demokratischer Staat, die Beseiti~g des ko ­
lonialen Erbes und jeglicher Ausbeutung . In 
Obereinstimmung mit den Beschlüssen der UNO 
legt sie das Staatseigentum an allen Natur­
reichtümern , aber auch die Rolle des Privat­
eigentums und seiner "Aktivitäten, auch (des) 
ausländisch(en) Privateigentum(s), soweit es 
der Wirtschaft des Landes und den Interessen 
des angolanischen Volkes dient" , sowie u . a . 
die Struktur des demokratischen Staatsaufbaus 
fest . Welche Probleme sich hi erbei stellen, 
erläutert in dem nachstehenden Interview der 
Ministerpräsident der VR Angola , Lopo do Nas­
cimento . 
Wenn dennoch die imperialistische Presse sich 
in Hetzkommentaren und - berichten ÜberSChlägt 
und die Behauptung aufstellt, "der Kreml" 
greife nach den Rohstoffquellen der "freien 
Welt" und entwickle sich gar zum "neuen Kolo­
nialherren Afrikas", so hat dies neben der 
emotionalen Aufputschung mehrere Funktionen: 

Kuba und Sowjetunion in der Schußlinie 
Die ständig praktizierte Identifizierung jed­
weder nationalen Befreiungsbewegung mit Sub­
version seitens "Moskaus" dient der Diffamie­
rung der Bewegung einerseits, der Legitimie ­
rung der Konterrevolution , der Intervention 
durch den Westen im Namen der Freiheit ande ­
rersei ts . 
Die gleiche Hetze aus gleichem Grunde richtet 
sich derzeit v . a . gegen Kuba und seine inter­
nationalistische Hilfe fiir das angolanische 
Volk . Fidel Cast ru hat dar~uf am 17 . Januar 
d.J . unmißverständl ich geantwortet (s . die 
nachfolgenden Auszüge aus seiner Stellungnah­
me). Der Hintergrund dafür ist die Tatsache, 
daß die nationale Befreiung die Nationalisie­
rung der Reichtümer des Landes einSChließt . 
sie der bisherigen Kontrolle der internationa­
len ROhstOffmonopole zu entziehen droht . Die 
heftigen Angriffe der imperialistischen Staa­
ten - jüngst auch Bundesaußenminister Genscher 
- aber demonstrieren: Die Devise der interna­
tionalen Konzerne und ihrer staatlichen Schutz­
patrone heißt Herrschaft, nicht Kooperation, 
heißt neokoloniale Ausbeutung zu Höchstprofi ­
ten statt selbständige Entwicklung der jungen 
Nationalstaaten. 
Insofern handelt es sich tatsächlich um die 
Auseinandersetzung zwischen Imperialismus auf 
der einen, nationaler Befreiungsbewegung und 
Sozialismus auf der anderen Seite . Dies ist 
zum einen darauf zurückzuführen , daß die so­
zialistischen Länder die Befreiungsbewegung 
stets naChhaltig unterstützt haben und an ih­
rer Seite stehen ; zum anderen darauf , daß die 
konsequent nationalrevolutionäre Entwicklung 

zu sozialrevolutionären Umgestaltun~en, also 
zur antikapitalistisChen und sozial1stlBchen 
Perspektive tendiert . 

Da. Patt in der OAU 

Diese Konstellation bi l det den Hintergrund für 
die OAU- KonIerenz , die vom 10 .-1}. Januar in 
Addi s Abeba stattfand. Der Präsident der Re ­
publik Guinea , Ahmed Sekou Toure, Staatschef 
eines konsequent antiimperialistischen und 
sozialistisch orientierten Landes , das stets 
an der Seite der Befreiungsbewegungen gestan­
den hat , präzisierte in einem bedeutenden Auf­
s a tz vor der Konferenz diese Ausgangslage als 
Punkt , an we lchem die Vertre t er der afrikani­
schen Staa ten die Wahl zu treffen hätten zwi­
schen Revolution und fortschrittlicher Per­
spektive für Afrika oder für den Sieg des 
Neokolonialismus in Angola und damit einen 
Rückschlag für ganz Afrika (siehe Auszug auf 
den folgenden Seiten) . 
Einen anderen Weg gab es für die OAU nicht: 
Die sogenannte "neutrale" Lösung - Bildung 
einer Koalitionsregierun~ in Angola - stellte 
nichts anderes dar als d1e Etablierung ausge­
rechnet jener Kräfte, die Angola den Inter­
essen des Neokolonialismus auszuliefern beab­
sichtigten. 
Die Entscheidung zugunsten oder gegen e ine 
revolutionäre Entwicklung in Angola hat je­
doch über die Frage hinaus Bedeutung , ob die 
fortschrittlichen Länder Afrikas Verstärkung 
erhalten würden durch ein Angola unter Führung 
der MPLA. oder aber nicht . Ein Sieg der MPLA. 
konfrontie rte zahlreiche , zumal benachbarte 
afrikanische Länder - wie Zaire und Sambia -
mit der Entstehung eines sich schnell unter 
revolutionärer Führung entwickelnden r eichen 
Landes mit sozialistiSCher Perspektive - des 
ersten in Afrika, in dem für eine derartige 
Zukunft die materiellen Voraussetzungen so 
günstig sind . Diese Beispielwirkung und anti­
kommunistische Vorbehalte zeichnen auch ver­
antw?rtlich dafür , . daß viele afrikanische Re­
gierungen , angeführt von dem ugandischen OAU­
Vorsitzenden Idi Amin, ihr Heil in einer Lö­
sung suchten , die sie zwangsläufig in ain 
Bündnis mit dem Imperialismus und eine inkon­
sequente Haltung gegenüber dem südafrikani ­
schen Rassistenregime bringt . So vermochte 
sich die OAU- Tagung, angesiChts der Pattsi­
tuation zwischen Beflirwortern und Gegnern 
einer aktiven Unterstützung der VR Angola , 
nicht zum militärisch- politischen Eingreifen 
der OAU gegen die imperialistisch-rassisti ­
schen Interessen durchzuringen . 

• Der Sieg ist .icher · 
Die Entwicklung eber verläuft zugunsten der 
MPLA.: Von den 46 afrikanischen Staaten haben 
23 bislang die VR Angola anerkannt , das Ma­
rionettenregime ROberto/Savimbi kein Land der 
Welt . Die Lage im Freiheitskampf in Angola 
selbst ist vorteilhaft für die Volksbefrei­
ungsstreitkräfte : Die FNLA im Norden i st ge ­
schlagen , auch an den Fronten im Süden be ­
finden sich die FAPLA- Verbiinde im Vormarsch . 
Lediglich die Verbände der südafrikanischen 
Aggressoren und Söldnerhorden sind Stützen 
des nominell von der UNI~ gehalte nen Landes­
teils . 
Die Offentlicbkeit ist aufgerufen , den sofor­
tigen Rückzug der Rassistenarmee ~u erzwi n­
gen , die in Angola das Werk der NATO- Mächte 
vollbringt . Den Sieg des angolanischen Volkes 
unter der Führung der MPLA wird der Imperia­
lismus nicht verhindern können - es wird ein 
Sieg sein für die Sache de s Fortschritts i n 
Afrika . 
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Fidel Castro: Kubas HiHe für das angolanische Volk 

"Die militärische HilIe Kubas bat nach der In­
vasion aüdalrikaniscber Truppen in Angola 
begonnen , und sie wird fortgesetzt, solange 
die Regierung dieses Landes e s wünscht". mit 
diesen klaren Worten eröffnete Fidel Castro 
sm 17. Januar d . J. eine internationale Pre3ss­
konferenz in Havanna . 
"Bevor eüdalrikaniacbe Einheiten auf das Ter­
ritorium dieses Staates am 23 . Oktober vori ­
gen Jahres eindrangen , war nicht ein einziger 
kubaniscber Soldat i n Angola . Erst nacb die­
s e r Invasion haben wir auf Wunsch Angolas 
Soldaten entsandt und zwar nicht aua ökonomi­
schen In'eressen oder damit der Sozialismus 
in Angola errichtet wird, sondern um das Volk 
dieses Landes in seinem Kam~f gegen die im­
perialistische Aggression zu unterstützen . " 
Entschieden wies 'idel Castro alle Versuche 
zurück , ndie imperialistische Einmischungspo­
litik , vie sie seit eh und je in allen Teilen 
de r Welt betrieben wird , mit der Hilfeleistung 
Kubas tür Angola auf eine Stufe zu stellen. 
Der Imperialismus führt auf diesem afrikani­
schen Territorium einen der schmutzigsten 

"1,l1li S6IaIu TIIIri 
Der Ka...r IIß Angola-

Kriege in seiner Geschichte . Ihm geht es um 
die Reichtümer Angolas und darum, die Einhei t 
Afrikas zu verhindern . Wenn Angola bezwungen 
wird , 80 hoffen die Imperialisten, könnten 
sie ihre neokolonialistische Herrschaft über 
Afrika verlängern ." 

Es sei ganz offensichtlich die Absicht dss 
Imperialismus gewesen, "nach dem 23 . Oktober 
1975 einen BIi tzkrieg zu f\.ihren und zu vsr­
hindern , daß die l'lPLA am 11 . November die Re­
gierung übernimmt", betonte der kubanische 
Hin1sterpräsident . "Diese Blitzkriegstrate­
gie ist gescheitert nicht zuletzt dank der 
kuban1scben Unterstützung , die mit der Schnel­
ligkeit und Effektivität erfolgte, wie sie 
für die kubaniscbe Revolution charakteri­
stisch ist . " 
Fidel Castro segte . "Angola ist den aüdafri­
kaniscben Imperialisten und Rassisten wie ein 
Knochen im Halse steckengeblieben. Die HPLA 
ist dabei , die sen Befreiungskrieg zu gewin­
nen , ee zeigt sicb eindeutig bei den Fort­
echritten bei der Befreiung von Städten und 
Gebieten sowie an den katastropbalen Verlu­
sten der Rassieten, deren 8litzkriegwahn sich 
,etzt in Angst und Schrecken verwandelt . 

Was den Umfang der militärischen Hilfeleistung 
Kubas für Angola betrifft, so ist es Sacbe 
der l'1PLA, darüber Angaben zu machen . " 
Kidel Castro erklärte, nSüda!rika ist in se­
wisser Weise mit dem damalisen Ritler-Deutsch­
land zu vergleicben. Man muß sich aucb fra­
gen , wie die USA- Regierung vor der schwarzen 
Bevölkerung ihres Landes die Hilfe rechtfer­
tigen will , die sie diesem südafrikanischen 
Rassisten- Regime bei der Unterdrückung der 
Farbigen erweist." 
Ministerpräsident Castro bekräftigte , "Kuba 
wird niemals seine i nternationalistischen 
Prinzipien preisgeben , nur um mit den Vere i ­
nigten Staaten an den Verhandlungstisch zu 
kommen . Die USA verlangen von uns, daß wir 
unsere Unterstützung für die gerechte Sache 
Puerto Ricos und PB.lUllI!!lB und nun auch Angolas 
aufgeben , das aber ist absolut unmöglich. 
Dies kann niemals der Preie sein, den wir für 
eine Normalisierung der Beziehungen zu den 
USA zahl en." 

(Quelle: ADN-Korrespondenz , 17 . 1 . 1975) 

Entscheidung für die Zukillft Afrikas 
( • •• ) Kommen wir auf die Angola- Prage zurück . 
Als Portugal ankündigte, daß es bereit sei, 
die Unabhängigkeit Angolas zum 11 . November 
1975 ~u~rkennen . unt ernahm die OAU nichts, 
um d~ langols.nischen Volk vor diesem Datum 
ernsthaft zu belfen. Warum? 

Blvthund. cl •• Im!MrigU.",u, 
Wi r haben vorhin an den Kuhhandel erinnert, 
den Mobutu und Spinola auf der Insel Sal unte r 
sich ausbandelten , e i n Kuhhandel, der die In­
teressen des imperialistischen Kapitalismus 
in den portugiesischen Koloni en wide r spiegelt . 
Spinola ist zwar in Portugal nicht mehr an der 

Macht , ab&r das Geschäft war damit nicht auf­
gehoben: Zaire sollte Cabinda annektieren und 
gleichze~tig versprechen, gewissen kapitali­
stischen Mächten treie Hand zu lassen, um die 

enormen Erdölvorräte auszubeuten , die diese 
angolaniscbe Provinz besitzt . In Luanda soll­
te Holden Roberto, ein Agent des Imperialis ­
mus und Hobutus, als Staatschef über die an­
deren Provinzen Angolas eingesetzt werden -
gebunden an das fe ste Versprecben, dem Impe­
rialismus bei der Ausbeutung dieses Landes 
nichts in den Weg zu ste llen . Soudt würde der 
Imperialismus über einen Bluthund verfügen, 



der seine Interessen und die des ~samten süd­
lichen Afrika zu schützen bereit wäre . Der 
Imperialismus schmiedet ja nicht eein erstes 
Komplott gegen Afrika mit dem geheimen Ein­
verständnis von Afrikanern , die die Sache Af­
rikas verraten . Zum Beispiel bediente sich 
der Imperialismus Tschomb~s, um Kongo- ZaiFB 

die ReichtÜQer von Katange zu entreißen . Und 
die Abspaltung Katangas war erst in dem Augen­
blick vollzogen , als sich der Imperialismus . 
nachdem er Lumumba umgebracht hatte . eine ge ­
wisse Kontrolle über die Wirtschaft dieses 
Brudervolkes hatte verschaffen können . 

Kuhhond.1 Mobutu -Idi Amin 

Was des entscheidende Datum des 11 . November 
19?5 in Angola angeht , so beglückwünschten 
sich die Verräter zu dem auf der Insel Sal zu­
standegekommenen Kuhhandel MObutu-Spinola . 
Zugleich muS man sehen, daS zwischen Mobutu 
und Idi Amin Verbindungen existieren, die 
Amin die Möglichkeit gaben . die guten Dienste 
Mobutus in Anspruch zu nehmen , um ~wisse 
Meinungsverschiedenheiten zu regeln, die Amin 
vor kurzem in Opposition zur britischen Re ­
gierung brachten. Mobutu machte und macht Ge­
brauch von diesen engen Beziehungen zu Acin, 
um diesen dazu zu bewegen , ihm bei der Durch­
führung seiner Aktion , die auf dem Rücken des 
angolanischen Volkes beschlossen wurde , be ­
hilflich zu sein . Was hat Amin dazu veraniaSt? 

Nachdem Idi Amin in letzter Zeit gewisse im­
perialistische Staaten durch einige Inkonse ­
quenzen in ihren Augen ein wenig zu nervös 
gemacht hatte , sieht es jetzt so aus , als ob 
er in einer zentralen Frage . nämlich der Be ­

freiung Afrikas . die Imperialisten beruhigen 
und beschwichtigen wolle und zwar auf Kosten 
der Völker Afrikas . Au! diese Weise gibt er 
denjenigen ReCht, die sich die Frage stell ­
ten . ob "Afrika so wenig politische Reife be­
sitzt , die Präsidentschaf t der OAU einem Men­
schen mi t solch unvorhersehbaren und schwan­
kenden Verhaltensweisen anzuvertrauen" . 

Gemeinsame F,ont mit FNlA und UNITA? 

Es sei daran erinnert , daS wir alle , um die 
FNLA und UNlTA dem Imperialismus zu entreißen , 
mit dem Ziel eine gemeinsame Front gegen den 
sich in Auflösung befindenden portugiesiSChen 
Kolonialismus zu bilden, die MPLA darum baten , 
diese beiden Organisationen als wirkliche Be ­
freiungsbewegungen anzuerkennen . Mehrere Ver­
suche wurden in dieser Ri chtung unternommen , 
sie scheiterten jedoch allesamt , da FNLA und 
UNITA sich we igerten, i hre Ver bindungen zum 
Imperiali smus aufzugeben . Und gerade di eses 
Argument . nämlich di e Notwendigkeit eine r ge­
me insamen Pront von HPLA und den beiden Ha-

rionettenorganisationen FNLA und UNI~ . be­
nutzt Amin auf kriminelle Weise gegen das en­
golenische Vo l k, gegen die Unabhängigkeit und 
die Integrität Angolas - zum Nut zen des Im­
perialismus , der Rassisten in SüdeIrika und 
seines Kollegen Mobutu . 

Dieser Mobutu will das Erdöl von Cabinda an 
sich reißen . Er gibt vor , nicht zu wissen , 
daS die Einheit , die man anstrebte, kein an­
deres Ziel als die Unabhängigkeit Angolas 
hatte . Da das Streben nach Einheit immer mehr 
in Widerspruch geriet mit solcherart von Un­
abhängigkei t . die aus der Abhängigkeit der 
PNLA und UNI~ vom Imperialismus besteht , wä­
re es notwendig gewesen , daS die DAU mit al­
ler Kraft und ausschließlich die MPLA unter­
stützt hätte und zwar für die umfassende 
Durchsetzung unseres geoeinsamen Zi e l es : die 
vollständige Unabhängigkeit und Integrität 
Angolas . 

Idi Amin. Venot 

Schließlich schlug Idi Amin vor : 
1 . ) Portugal solle die Proklamation der Un­
abhängigkeit Angolas um einige Tage verzögern ; 
2 . ) danach solle Portugal die Macht der DAU 
übertragen und nicht dem Volk von Angola , 
das in der MPLA organisiert ist und mit der 
Waffe in der Hand sei t dem 4 . Pebruar 1961 
kämpft ; 
3. ) eine Armee der DAU werde nach Angola ge -

Prliaident Ahmecl. S6kou Tou.r6 
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hen , UI!I sich an die Stell e der portugiesischen 
Okkupanten zu setzen und das V01k unter ihrer 
Herrschaft zu halten . 

Das ist eine Beleidigung für das Volk von An­
gola , eine Beleidigung für Afrika, die wir 
nichr. hinnehmen können . 

Wir erinnern uns gut daran , daß wir in der' 
Vergangenheit immer die Aufstellung einer af"­

rikanischen Armee gefordert haben . Wir taten 
dies gleichzei tig lIli t Präsident NkI'\llllah ; aber 
wir forderte n dies , um gegen die imperialisti ­
schen Truppen oder zugunsten a~rikanischer 
Gebiete unter fremder Herrschaft zu ~terve­

nieren und nicbt , um eine Befreiu.rigabe .... ·egung 
auszuhöhlen , die durch härtesten Kampf die 
Unabhängigkei t. die Früchte ihres Sieges er­
kämpft bat . Die re~icnären afrikanischen 
Regierungen haben sich gegen die Konstitui e­
rung einer solchen Befreiungsarmee gewandt, 
und heute fordert man, da Pcrtugal sich zu­
rückzieht , daß Portugal die Hacht an die OAU 
übe r gibt und die OAU Truppen entsendet , um 
Angola zu besetzen. Wenn dies keine Beleidi­
gung für Afrika ist? 

Im Laufe der Geschichte zahlt sieb alles aus . 
Diejenigen, die sieb heute noch sehr stark 
fühlen , werden morgen sehr schwach sein , aus 
Gründen, die nicht von ihnen abhängen. Was 
bleiben wird, ist das Recht . Jede s endeTe , 
auf Intrigen, UnehrliChkeit und Verrat aufge ­

baute Gebäude bricht zwangsläufig früher oder 
später in sich zusammen . Aus diesem Grund zö­
gern wir nicht , die Di nge beim Namen zu nen­
nen : 
Wir unterstreichen , Idi Amin hat das angola­
nische Volk und ganz Afrika verraten. 

HoldenRoberto und So"imbi 
- Morionetten des Koloniolismvs 

Wir stellen fest, daß es in Angola nicbt drei 
Befreiungsbewegungen gibt , sondern lediglich 
eine einzige ßewegung, die MPLA , die einzige 
politische Partei des ganzen angolanischen 
Volkes, die Portugal die Unabhängigkeit ab­
gerungen hat - und daß , im Gegensatz zu die ­
ser Bewegung , zwei dem Imperialismus und Ko­
lonialismus hörige Gruppierungen , die FNLA 
und die UNlTA , heute die Rechte der wahren 
Patrioten Angolas in Anspruch nehmen . 

Wir unterstreichen , was historisch bewiesen 
ist ~"'iworan niemand zweifeln kann, daß die 
UNI~ von J onas Savimbi mit Hilre und zur 
Ve rteidigung der Interessen der pOrtugiesi­
schen und s üdafrikanischen Kolonialisten ge­
bildet wurde. Ihre Zielsetzung war es, Ango­

la zu einem Ableger Portugals zu machen im 
Interesse des Imperialismus . Die UNITA sagt 

dies klar und deutliCh in ihrem Manifest , und 

auf dieser Grundlage kämpfte und kämpft die­
se Marionettenbewegung gegen das angolaniscbe 
Volk . Es waren die Vertreter der UNIU, die 
an der Sei~e der portugiesischen Delegation 
vor die UNO gingen , um gegen die l1PLA zu ar­

be i ten . Und das will man heute eioe Befrei ­
ungs~ewegung nennen? Wen hat sie befreit? 

Quadratmeter aogolanischen Bodens 
sind duroh die UNITA befreit worden? Wen will 

man hier mißbrauchen'( 

Was die FNLA -Det rifft , so hätte sie zu einer 

wirklichen Befre~ungsbewegung werden können , 
de wir ihr, so sehr wir konnten, geholfen ha­
ben ; diese FNLA hat tatsächlich nirgendwo in 
Angola gekämpft . Ihr Anführer, Holden Hoberto. 
sitzt im Aus land und mästet s i ch mit Subven­
tionen , die eigentlich für die im besetzten 
Angola Kämpfenden bestimmt ' .... aren ; diese Sub­
ventionen dienen alleine der persönlichen und 
schurki schen Bereicherung dieses BandeneheIs 
Holden Roberto . Daß er niemals in Ango la war, 
ist gleichermeßen bekannt . 

Die ehrlose Position des Versohnler1vm5 

Wenn man keinen Standpunkt beziehen will , 
könnte man sich erdreisten zu sagen: "Es muß 
alles getan werden, ~ die drei Bewegungen 
UNITA, FNLA und MPLA zu versöhnen . " Aber ein 
echter KathoLLk würde niecals fordern, Jesus 
und den Satan miteinander zu versöhnen . Ei n 
echter Moslem würde nie fordern , Hohammed und 
~en Teufel miteinander zu versöhnen. Es geht 
nicht an , eine Politik des scheinbaren Gleich­
gewichts , der Vereinigung zu betreiben j eine 
solche Politik wäre ehrlos , denn sie entbehrt 
jeglichen Standpunktes, da sie verantwortungs­
los wäre. Was uns betrifft , so machen wir af­
rikaniscbe Polit ik , die sich entschieden an 
den Interessen , der Größe und Würde Afrikas 
ausrichtet . 

Die afrikanischen Regierungen , die mit der 
Ehre und dem For tschritt Afrikas spielen , die 



sich ihrer Verantwortung entledigen, d~e ~om­
plizen der imperialistischen Mächte sind in 
ihrem Streben nach Spaltung und Uneinigkeit 
der afri kani schen Völker , sie sind es , die 

durch ihre Weigerung, das angolanische Volk 
zu unterstützen , defaitistische , subjektivi ­

stische und wirre Deutungen zulassen . 

Sie bestehen auf einer vereinigten nationalen 
Regierung als Vorbedingung für ihre Anerken­
nung des souveränen Staates Angola . Sie leug­
nen die Tatsache, daß Kuba, die Sowjetunion 
und andere revolutionäre Bewegungen die !'!PU 

unterstützen . Sie vergessen bewußt , daß die 
Waffen und die Muni tion , die Uniformen und 
Fahrzeuge, die von den afrikanischen Befrei ­
ungsbewegungen benutzt wurden und werden, 
immer von eben diesen Ländern in großzügiger 
Weise zur Verfügung gestellt wurden und dies 
seit der Bildung dieser Befreiungsbewegungen 
als bewaffnete Streitkräfte gegen dielKolo­
nialherrschaft. Sie wollen die fortschrittli ­
chen Staaten und faschistischen Regimes von 
Südafrika und Rhodesien, die Freunde und die 
Feinde Afrikas, auf die gleiche Stufe stellen. 

Ist Kubo gleith Südafrilco? 

Das sind Positionen des Verzichts, ja sogar 
des Verrats , da sie darauf abzielen, eine 

Verteidi gung der Gr e nzen durch die MPLA . 
Hier eine Flugabwehr - Batterie in Cabinda . 

Einigung zwischen MPLA, UNITA und F'NLA. , zwi­
schen Kuba und Südafrika, zwischen"Unabhän­
gigkeit und Neokolonialismus herzustellen . 
Die Revolution in Guinea hat , indem sie an 
unerschütterlichen Prinzipien festhielt und 
ständig den sozialen und demokratischen Fort­

schritt aller Völker im Auge hatte , immer ei ­
ne eindeutige und feste Position @6genüber 
dem Imperialismus eingenommen, wo und gegen 
wen er sich auch i~er richtete . 

In Asien haben wir zwischen Mao und Tscbiang 
Kai-Chek , zwischen der Revolution und der 
Reaktion gewählt ; wir haben zwischen Ho Chi 

Hinh und der Clique von Bao Dai und Thieu . 
zwischen Revolution und Reaktion gewählt ; 
ebenso zwischen Ki~ 11 Suog und dem Verräter 
Synß1llan Rhee . Als in Lateinamerika die Ent­
scheidung zu treffen war zwischen Fidel Castro 
und dem Faschisten Batista . haben wir die Re­
volution und nicht die Reaktion gewählt . In 
Europa haben wir uns für Präsident Hakarios , 
also für die Revolution entschieden und gegen 
die reaktionäre Harionettenbewegung, die ihn 
gestürzt hatte . In Afrika haben wir uns , als 

die Frage PAIGC oder FLING stand , auf die 
Seite der PAIGC gestellt, die , als einzige, 
mutig gegen die portugiesischen Okkupations­
truppen kämpfte; wir haben uns für die FRE­
LIMO und gegen Marionettengruppierungen, die 
ihr entgegenstanden, entschieden; wir haben 
die Revolution gewählt , als wir WlS für König 
Mohammed V. entschieden und gegen den Verrä­
ter Glaoui von Marrakeschj für die FLN in AI ­
gerien und gegen die vom Imperialismus be ­
zahlt"en Spalterbewegungeo j Hauptmann GhaddaIi 
oder der libysche Feudalismus - wir wählten 
die Revolution genauso , wie wir uns auch für 
den afrikanischen Patrioten und Helden Patri ­
ce Lumumba und gegen die Clique von Tschombe 
entschieden haben . 

Guinea. Parteinahme 

Es ist der gleiche historische Grund, der das 
kämpfende Volk Guineas , das immer der Revo­
lution und Afrika t reu ist . beseelte , sich ,oh­
ne zu schwanken ,an die Seite der dinzigen an­
golanischen Bewegung zu stellen, die objektiv 
nicht sm Gängelband der Imperialisten hängt . 
Die Ideen der Revolution l ehren, daß der 
Grundwiderspruch, nämlich das, was die Völker 
vom Imperi alismus trennt , Vorrang hat vor in­

ternen Widersprüchen , welche die Beziehungen 
der Völker bestimmen können . 

Unter den gegenwärtigen Umständen , die gekenn­
zeicbnet sind einm~l durch die ständige bewaff­
nete Aggression gegen Angola seitens Südafri ­
kas ,welches mit der UNITA und der FNLA verbiin-

7 



8 

det ist , zum anderen durch militärische Ope­
rationen, die sich durch Verbrechen und Völ­
kermord auszeichnen, begangen am angolani ­
echen Volk durch Truppen, die mit Südafrika. 
der UNITA, den faschistischen portugiesischen 
Kolonialisten und der FNIA in Verhindung ste­
hen , - unter diesen Umständcn heute von der 
MPLA zu verlangen , sie solle sich mit der 
PNLA. und der UNITA einigen, um IIlit ihnen ge ­
meinsam eine neue Regierung zu bilden, heißt, 
sich freiwillig an die Seite des Imperialis­
mus stellen und dem Imperialismus helfen, in 
Angola, im Kcrn des Staatsapparates eine 5. 
Kolonne zu haben , die ihm verspricht , sich in 
diesem Bruderland aufs Neue festsetzen zu kön­
nen . 

Heute die MPLa und. die UNI'l'A und FNLA, die 
Freunde und Feinde des Volkes , auf die gleiche 
Stufe zu stellen und vorzugeben, man helfe 
entweder allen oder keinem, heißt objektiv , 
eich auf die Seite des Imperialismus , des Ko­
lonialismus , des Faschismus , auf die Seite 
der Feinde des angolanisChen Volkes zu schla­
gen, sich segen Angola und seine Unabhängig­
kai t , gegen alle afrikanischen Völker , letzt ­
endlich gegen das Recht als solches zu stel ­
len . 

Heute gleichzeitig einerseits Südafrika , wel­
ches das unaohängige Angola militärisch ange­

'griffen und verwüstet hat und andererseits 
die Staaten zu verurteilen, die dem angolani ­
schen Volk , seiner nationalen Partei , der 
MPLA , dem unabhängigen Staat , der Volksrepu­
blik Angola , diplomatisch , materiell und mi­
litärisch helfen, der Aggression zu widerste­
hen und die verbündeten Truppen Südafrikaa, 
der UNI'l'A , des portugiesiSChen KolonialisMUS 
und der FNLA aufzureiben, bedeutet, bewußt auf 
eine Teilung Angolas und gegen seir.e territo­
riale Integrität hinzuarbeiten . Letztendlich 
bedeutet dies, für die Rekolonialisierung von 
ganz Afrika und gegen die Befreiung des gan­
zen afrikaniscben Kontinente zu sein . 

POlitlon der OAU 

Ee gibt zwei Mo~ente, die ~an leidenschaftslos 
und objektiv hätte überprüfen können und hätte 
überprüfen müssen: 

1 . AU e rtlationalen Bewegungen der portugiesi ­
schen Kolonien hatten sich zu einem Koordina­
tionekomitee zusammengeschlossen . Dieses Komi­
tee wurae von der GAU anerkannt , Dieses Komi­
tee traf sicb am 8 . November 1975 in Louren~o 
Harques, der Hauptstadt Mo~ambiques, unter 
Betetligung der Führer der Befreiungsbewegun-

gen, die die nati onale Unabhängigkeit in den 
ebemaligen poreugiesischen Kolonien erkämpft 
haben . Dieses Koordinationskomitee hat ein­
stimmig der HPLA seine volle Unterstützung zu­
gesichert , die, nach Meinung des Komitees , 
allein die afrikanischen Interessen vertritt, 
und es hat die afrikanischen Staaten aufge­
fordert, nur die MPLA zu unterstÜtzen .Dae war 
am 8. November 1975, also drei Tage vor der 
Unabhängigkeitserklärung Angolas . Damit haben 
disjenigen, die wirklich an der Unabhängigkeit 

Angolas interessiert sind, uns gebeten, die 
HPLA und die Rsgierung, die sie bildete, zu 
unterstütze~ . Dies ist eine geschichtlichs 
Tatsache , die unsere Einstellung bestimmen 
muß, es sei denn , man hat andere Absichten. 

UNITA/ FNLA·Bündnil mit Ilhode$len/ Südofriko 

2 . UNITA und FNLA baben sich mit Südefrika und 
Rbodesien verbündet , das ist für niemanden 
mehr ein Geceimnis, denn nicht nur die Zeitun­
gen haben darü~er berichtet , vielmehr hat die 
rassistische und kolonialistische Regierung 
Südafrikas der Welt mitgeteilt, sie interve­
niere in Angola im Namen der westlichen Zivi­
lisat i ou und ibrer übergeordnete n Interessen . 

lan 6mith und Vorster helfen also der UNITA 
und der FNLA durch das direkte Eingreifen ib-



rer Truppen in Angola an der Seite dieser 
Handlanger, dieser beiden Banden von Rene ga­
ten. Auch die Zeitschrift Jeune Atrique weiß 
es . Zuvor hatte man keinerlei Intormationen 

über diese beiden Bewegun~n. Einzig die An­
wesenheit von Truppen , die von lao BlIlith/Rho­
deaien , und von Vorster/Südafrika geschickt 
wurden, Buf ihrer Seite konnte die Augen öff­

nen und die Lage verstehen helfen; und wenn 
man die Situ$tion durchschaut, dann sollte 
man nicht mehr :ögern. 

'Warum helten Südafri.ka und Rhodesl.eD diesen 
beiden Bewegungen? Weil ihnen klar ist , daß 
das Regime , das in Angola errichtet wird, ein 
entschieden afrikaniscbes Regime nein wird, 
ein fortschrittliches , aneiimperialistisches 
Regime , das - wie wir Guinea-Bissau geholfen 
haben - noch wirkungsvoller der Befreiungs­
bewegung in Namibia helten wird . 

Puffeflone fü' die Apartheid? 

Wenn Namibia befreit sein wird, dann. kann Rho­
deaien keinen Widerstand mehr leisten. Und 
wenn Zimbabwe und Namibia befreit sein werden , 
dann ist die Apartheid innerhalb kurzer Zeit 
zum Verschwinden verdammt - das ist sicher , 

das ist ein unausweichlicher ProzeB . 
Aus diesem Grund , weil sie dies wissen, unter­
stützt das gesamte imperialistische :&uropa , 
unterstützen alle imperialistischen Staaten 
die UNI'fA. und die l'NL\, die als Putfer gegen 
die Betreiungsbewegung im südlichen Atrika 
dienen könnten . 

Der Präsident von Mo~ambique . Sa.mora Hachel, 
hat ein Gipfeltreffen der GAU gefordert mit 

dem einzigen Tagesordnungspunkt "Maßnahmen ge ­
gen die südatrikanische ~ggression gegen An­
gola" . 

Der Rundfunk: Südafrikas berichtet offen, wes­
halb Süda.!'rika die FNU und die UNlTA unter­
stützt, alle Wel t hört es den gMzen Tag. lan 

Smith hat mehr als fünfmal dazu gesprochen; 
die ausländische Presse hat die Gründe ver­
öffentlicht , warum er diese beiden Bewegungen 
unterstützt - und wir , wir werden unentschie­
den bleiben und sagen, daß wir sehen werden. 
Was seben? Was abwarten? Jeder hat das Recht, 
den Standpunkt zu vertreten, den er für rich­
tig erachtet, .... ir !lind aber der Ansicht, daß 
wir uns dann Zeit zum Oberlegen lassen können, 
.... enn es um die Wahl zwischen zwei oder drei 
Einzelpersonen geht . Bier aber geht es um 

das angolanische Volk, um die nationale Unab­
hängigkeit Angolas, seine territoriale Inte ­
grität, um die Souveränität eines unabbängi ­
gen Volkes. Reute spielt sich in Angola der 
Kampf um Afrika ab . Das ist ein Test für uns 

alle . ~lso müssen .... ir sofort Partei ergreifen , 
und wir haben 8S getan . 

WoduClmkeit 91tSJ.nübe, Zol ... und den Rossillen 

Warum unterstützt Zairf:!! die FUIA, .... ährend es 
gleichzeitig die Bewegung zur Abtrennung Ca­
bindaa, die Front zur Befreiung der Enklave 
Cabinda, FLEC, bei der Belagerung von Cabinda 
unterstützt? Wei l es in Csbinda, wie bereits 
gesagt, öl gibt . Bier wiederholt sich Biatra. 
Aber wenn wir nicht wachsam sind, dann kann 

die Angelegenheit Angola schwerwiegendere und 
tiefere Probleme nach sich ziehen . 

Wir versichern, daB wir uns, was afrikanische 
Probleme betrifft , nicht auf die Seite von 
lan Smith und Vorster stellen werden, diesen 
Verteidigern der Apartheid und. das Kclonial­
imperialismus in Afri Ka . Jede Lösung , der die­
se eingefleiscbten Rassisten zustimmen , ist 
von vorne herein suspekt und notwendigel'weise 
gegen die Interessen unserer Völker, gegen 
die Preiheit, gegen die Würde unserer Völker 
gerichtet . Es ist wahr, daß dieser Kamp! mög­
licherweise lang und hart sein wird . Aber Af ­
rika wird siegen, mit welchen Mitteln auch 
immer 1:l8n gegen es vorgehen rird . 

(Quelle: afrigue - asie , Nr . 99, 29 . 
1975) 
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Lopo do Nascimento 

Aufgaben und Ziele 
der neuen Staatsmacht 

Fr age:. Die Verantwortlichen der l1PLA faßten 
einmal die Möglichkeit ins Auge, eine Regie­
rung der nationalen Einhei t zu bilden , welche 
nicht nur Mitglieder dieser Belo'egung , sondern 
auch unabhängige Persönlichkeiten einschlieBen 
sollte , die in ihre r Vergangenheit im antiko­
lonialen Kampf gestanden hatten . Diese Ab­
sicht wurde verwor fen. 
Kann man dennoch devon sprechen, daß die gegen­
wärtige Regie"rung repräsentativ ist für alle 
gesellschaftlichen Schichten Angolas? 

LoRe do Nescimento : Das angolanische Volk hat 
sich bis heute immer durch die MPLA vertreten 
lassen, und dies seit ihrer Gründung ; ihren 
19 . Jahrestag begehen wir derzeit . Es war die 
HPLA , die die Bevölkerung im pol i tischen wie 
im militärischen Kampf reprässntier.te - zuwei ­
len auf eine verhältnismäßig unbestimmte oder 
gerühlsbetonte Weise . Aber die Zeit des Gue ­
rillakrieges ist nun vorüber, und die Bewegung 
muBte wirkungsvoll alle Fäden der Regierung 
in il~e Hand nehmen . Dies ergibt sich aus der 
EntwiCklung unse r es Landes . Und in der gegen­
wärtigen Situation , die bekannt ist, lie gt es 
auf der Hand, daß wir nichts anderes tun kön­
nen , als alle Schichten der angolanischen Be ­
völkerung an der Regierung zu beteiligen . 
Dies war im übrigen auch nie unsere Sorge. 

nie beiden grundlegenden Faktoren, die wir in 
Recbnung stellen müssen, sind einerseits die 
~atsache, daß das Land Opfer eines Aggressions­
krieges ist, und andererseits, daß die Regie­
rung - will sie uoer die Aggression siegen _ 
sich aus Kämpfern zusammensetzen muß, die ih­
re enge Verbundenheit mit der Linie der Par­
tei, mit dem Verteidigungskampf der ...,erktäti­
gen Massen , ihren bedingungslosen Einsatz im 
anti kolonialen Kampf und ihre Bereitschaft , 
in unserem Lllnd eine demokratische Volkshe'rz'­
schaft zu errichten , unter Beweis gestellt 

haben . 

kiage : Kann man sagen , daB sich aufgrund der 
l-egssituation die derzeitige Regierung stark 

von d,e.1' v.nterscheidet, die zu Friedenszeiten 
gebildet worden wäre? 

Lono do Nascicento; Selbstverständlich hat 

die Kriegsaituation die Zusammensetzung der 
Regierung in gewissem MaBe beeintlußt . So 
gibt es beispielsweise Kader in der Bewegung, 
die Mitglieder der Regierung hätten sein kön­
nen , und es wegen des Krieges nicht sind . 

Dennoch kann man nicht sagen, da.8 die Regie ­
rung völlig anders ist . Besonders in den Füh­
~ungs5tellen wären die Persönlichkeiten die ­
selben , Das Hauptziel ist ja, die MPLA in 
eine politische Partei umzu~andeln . 

~: In der nunmehr verkündeten Verfassung 
is t mit Hinwei s auf die derzeitigen Umstände 
ausgeführt, daß die Vo l kaversammlung gegen­
wärtig nicht das höchste Staatsorgan dar 
Volksrepublik sein kann ; diese Funktion ist 
dem RevolutioDSl'at zugewiesen . Welches sind 
seine Strukturen, welche Rolle spiel t er und 
wie ist sein Ve rhältnis zu den anderen Macht­
organen des Staates? 

Lopo da Nascimento: In der Tat vertritt der 
Revolutionsra t zur Zeit die nationale Volks­
versammlung . Wir fanden uns vor die Alterna­
tive gestellt : Entweder den Revolutionsrat als 
ein Organ mit eingeSChränkter Repräsentanz zu 
bilden , um ein Höchstmaß an Beweglichkeit und 
Effizienz zu erreichen - wobei übrigens dar­
a,uf hinzuweisen ist , daß in zahlreichen ande­
ren...Ländern der Revoluti onarat in der Tat ein 
derartiges Organ darstellt , gebildet aus Per­
sonen des höchsten Vertrauens und ohne unmit ­
telbare Vertretung von Basisorganen - oder 
ihn als Organ zu erweitern, also ihm den Cha­
rakter einer Volksversammlung zu geben . 
Wir haben schließlich eine Zwischenlösung ge­
wählt . In den Revolutionsrat wurden die Mit­
glieder des Politbüros aufgenommen, des Gene ­
ralstabes (die StabBchefs und die politischen 
Kommissare der einzelnen c.ili tärischen Front ­
abschnitte) .ferner die drei Regierungsmitglie ­
der, die von der MPLA bestimmt wurden : Ant o­
nio Jacinto , Devid Ai res Machado und Diogene 
Boavida . Ebenfalls Mitglieder sind die Pro-



vinzkommissare , die in jeder einzelnen Pro­
vinz Dicht nur Repräsentanten der Regierung , 
sondern auch der Partei sind - insgesamt also 
dreißig bis vierzig Personen . 
Um trotzdem die Beweglichkeit und die Effi­
zienz , die .... ir für notwendig hielten, sicher­

zustellen , wurde ein ständiger engerer Aus­
schuß geschaffen , der den Revolutionsrat stets 

dann vertritt, wenn eine wichtige und unauf­
schiebbare Entscheidung zu fällen ist , und 
keine Möglichkeit besteht, den Revolutionsrat 
einzuberufen - was oft vorko~t , da sicb ein 
groBer Teil seiner Mitglieder an der Front be ­
findet . 
Man kann also sagen , daß der Revolutionsrat 
das höchste Organ der Staatsgewalt ist, weil 
er die politische Linie des Staates bestimmt 
und gleichzeitig das Politbüro, das oberste 
Parteigremium, vertreten soll . 

pr~l!je: Die Beteiligung der Militärs 
se r wiChtig . 

erscheint 

Lopo do Nascimento: Sicher - befinden wir uns 
denn Dicht im Kriegszustand? Wir hoffen , daß 
es sich nur um eine U'bergangsphase handelt . 

~: Die wirtschaftliche Entstabilisierung, 
die durch diesen Krieg verursacht wurde, die 
Plucht zahlreicher europäiSCher Pachkräfte , 
die Sabotage auf verschiedenen Ebenen haben 
eine das ganze Land erfassende Krise ausge ­
löst . Welche SofortmaBnahmen ökonomischer , 
sozialer und politischer Art wird die Regie ­
rung ergreifen, ua der Krise zu begegnen? 

Lopo do Nascimento : Wir haben es in der Tat 
mit einer schweren Wirtschaftskrise zu tun, 
die auf zlOei ursächliche Zusa=enbänge zurück­
zuführen ist . Die internen Faktoren : Flucht 
von Pachkräften , Sabotageakte, militärische 
Konfrontation . Vor allem aber sind es äußere: 
Boykottmaßnahmen seitens der Vereinigten Staa­
ten wie Olembargo , Blockierung von Devisen­
zahlungen bei amerikanischen Banken, Nicht­

auslieferung bereits bezahlter Güter - zum 
Beispiel zweier Boeing 7~7 zu je 3? Nio 08-
Dollar, welche die amerikanische Regierung be ­
schlagnahmte - Manöver , durch die Angola , der 
zweitgröBte Kaffeeproduzent der Welt , daran 
gehindert werden sollte , das Kaffeeabkommen 
zu unterzeichnen . Diese Art der Sabotage ist 
.... eitaus schwieriger zu bekämpfen als die inne­
r. . 

Wae die zu ergreifenden Gegenmaßnahmen be ­
trifft: Wir haben die bedeutendsten Wirt­
schaftssektoren festgelegt . In einem kolonia­
len System richten sich die UnternehDen nicht 
nach Ökonomischer Rationalität , sondern nach 
dem Kriterium der Profitmaximierung. Von da­
her kann der Staat nicht unterschiedslos alle 
Sektoren fördern . Er wird daher all jenen Be ­
reichen optimale Unterstützung gewähren , die 
er als die wichtigsten betrachtet . Und dies 
müssen alle einsehen - Arbeiter, Unternehmer, 
Verbraucher . 
Darüber hinaus wird die völlige Zerrüttung des 

Handels eine Auswahl unter den Iaportgütern 

< 

Prä e ident AgostiwlO Ne to und die erste Regierung Angolas ; v . 1 . n. r., Lopes Texeire , Albert o 
Ribeiro , Carlo s Roeha , Noti Alves , Aronso Vandunem Binde , Diogene Boavida , Antonio Jeeinca , 
Mario da Almeida, David Air •• Machado , "Iko" Carraira , Jo~6 Eduardo und Lopo do Naacimenco . 
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ermöglichen , um Obertlüssiges auezuscheiden. 

Der Staat wird den Handel in die Hand nehmen 
und wesentlich schneller und nachdrücklicher 
eingreifen lIIüssen, als dies vorgesehen war, 
besonders in der Preisgestaltung. Die Warte­
schlangen kommen zum Beispiel nicht auIgrund 
von Warenknappheit zustande, sondern sind auf 
die Verringerung der Verkau!sstellen zurückzu ­
führen . Es sind also Produktions- und Ver­
kaufsgenossenschaften zu schaffen. Für den 
Augenblick jedocb müssen GroßIII8rkte eingerich­
tet werden , um annehmbare Konsumbedingungen 
für jedermann zu scbaffen - selbst unter Ein­
schluß von Privatunternehmen , die über ausrei­
chende Mittel und geeignete Verfahren verfü­
gen . Dies geschieht niCht, um den privaten 
Sektor zu erweitern, sondern entspricht objek­
tiven Erforder-nissen . 
Auf sozialem Gebiet haben wir eine Untersuchung 
der Steuerpolitik eingeleitet, um zu einor 
anderen Verteilung der Einkünfte zugunsten 
der am meisten benaChteiligten Schichten zu 
kommen . Wir haben bereits den Beechluß ge faßt , 
die Gebäl ter der Regierungsmitglieder um 50% 
zu kürzen . Dies ist eine mehr politiSChe als 

wirklich wirksame Maßnahme, aber es ist ein 
erster Sehri tt . Im öffentlichen Dienst ist die 
Gehaltsspanne von 1 zu 11 auf 1 zu 5 gesun­
ken . 
Wir müssen den nationalen Mindestlohn ermit­
teln , um die Kluft zwischen den Gehältern im 
öffentlichen und privaten Bereich zu verrin­
gern . Für die Führungskräfte - alles We iße -
lagen die Gehälter viel höher . Die Beschäfti­
gung im öffentlichen Dienst für einen Arbeiter 
indessen war viel besser bezahlt . Ein Beuer 
ode!' Bergarbeiter erhält monatlich ungefähr 
1 . 000 Escudos, während der unterste Angestell­
te im öffentlichen Dienst 5. 350 Escudos für 

eine leichtere und kürzere Arbeit erhält . 

Frage: Eine der Hauptge!ahren, welche die 
neuen unabhängigen Länder bedrohen , ist die 
Herausbildung einer sozialen Klasse um die 
Regierungs- und Verwaltungs funktionen herum , 
die vielfacb die Vertiefung des revolutionä­
ren Prozssses hemmt . Haben Sie den Eindruck, 
daß diese Gefahr aucb in Angola bestebt und, 
wenn ja , welches sind die Maßnshmen , die Ab­
hiUe schaffen können? 

Lopo do Nascimento : D~s Entstehen einer neuen 
bürokratischen BourgeOisie in Partei und Re ­
gierung zu vertlinder-n • • • Dies ist das Pro­
blem in den afrikanischen Staaten, und wir 
sind uns dessen bewußt . Dies umso mehr, als 
die Bewegung eu.! allen Ebenen von wem geführt 
wird? Letztlich vom KleinbürgertUlll . Es iat 
deshalb kein Zufall , daß Nito Alvee der Mini ­
ster des Inneren ist , der für die Massenorga­
nisationen verantwortlich war und sich weiter­

, hin um die Baaisorganisationen, UlII die Arbei-

ter und Bauern kümmert . Es muß eine beständi­

ge , dynamische Verbindung zwiscben Basis und 
Führung geben . Die Führer müssen in ihren Ts­

ten und in ihrem Verhalten ständig unter der 
Kontrolle der Massen stehen. Nicht etwa aus 
Iüßtrauen gegenüber den Genossen , die seit 
langem bewährte Kämpfer sind . Aber es ist er­
forderlich , daß die Führer ein tiefgehendes 
Verständnis für die tagtäglichen Probleme del' 
Massen entwickeln . 
Wir baben beschlossen, daß jeder Verantwort­
liche - welcbe Funktion er auch ~Derni~t -
bei Übernahme eines Amte~ öffentlich Recben­
schaft ablegen muß, über welche Mittel er 
verfügt - was gegenwärtig keine Schwierigkei­
ten bereitet, da es nichts wesentliches anzu­
geben gibt . Dasselbe geschieht, wenn eT aus 
sei.ner Funktion ausscheidet. So vermeiden wir-, 
daß sich Korruption und Bestechung einschlei­
chen . 
Und es gilt die Rolle der Aktionskomitees zu 
stärken, die für die Bewegung Kader aus der 
Arbeiterklasse und der Bauernschaft heranbil­
den sollen - etwas, das bislang vielleicbt un­
terscbä~zt worden ist . Es gilt , die politische 
und ideologische Geschlossenbeit zu entwik­
ke1o . 

f.bage: Das heißt auch, das ßildungssystem zu 
u erprüfen. 

Lopo do Nascimento: Wir haben deshalb den 
Schulbeginn auf Ap!'il verschoben, so daS die 
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Soldaten der angolani~ chen Volk~befre1ungBBtre1tkräfte 

Untersuchungen über die Neustrukturierung des 
Ausbildungswesens abgeschlossen werden können. 
Kernpunkt ist, daß wir auf allen Ebenen die 
Ausbildung mit der Produktion verknüpfen, die 
Theorie mit der Praxis und zwar so , daß wir 
eine unmittelbare Verbindung herstellen zwi­
schen der Arbeit und de r Konzeption , die ihr 
zugrunde liegt . Auch bierbei handelt es sich 
um eine objektive Notwendigkeit . 

Frage: Kann man - trotz allen inneren Proble­
men, denen sich die Volksrepublik Angola ge­
genüber sieht - bereits die groben Umrisse 
ihrer Außenpolitik beschreiben? 

Lopo do Nascimento : Ich brauche nicht aus­
drücklich unsere soeben gewonnene Unabhängig­
keit betonen, für die wir so lange gekämpft 
haben , und die wir verteidigen werden . Dies 
ist der Kern , auf den sich die Schwerpunkte 
unserer Diplomatie beziehen. Es versteht sich 
von selbst , daß wir sehr offen sind , Grundla­
ge unserer Haltung wird die Nichtpaktgebunden­
heit sein . Dies schließt keinesfalls Beziehun­
gen zu allen Ländern' aus , die unsere Unabhän­
gigkeit und unsere Souveränität respektieren, 
unseren proletarischen Internationalismus und 
den fortschrittlichen Charakter unserer Revo­
lution. Wir weisen keine Hilfe zurück , und 

wir versichern , daß bei uns keine ausländi ­
sche Macht Militärbasen einrichten können wird . 
Eine Revolution läßt sich nicht exportieren . 
Wi r sind bereit zur wirtschaftlichen Zusammen­
arbeit mit den Nachbarländern, sofern sie un­
sere grundlegenden Vorstellungen respektie ­
ren; übrigens schützen wir einen i nternatio­
nalen Transportweg , die Benguela-Bahn , was 
die Verpflichtung einschließt, Handelsbezie­
hungen auszuweiten . Zusammenarbeit , wie ich 
sagte , allerdings mit Ausnahme Südafrikas, 
dem rassistischen und imperialistischen Re ­
gime , gegen das wir unsere afrikanischen Brü­
der in ihrem Kampf gegen die Apartheid jeder­
zeit unterstützen werden . 

Ich wiederhole , die Blockfreiheit entspricht 
den Bedürfnissen unseres un.terentwickelten 
Landes, unseren Bedürfnissen also . Wir sind 
bereits Beobachter in der Konferenz der Block­
freien, wir werden bald als Mitgli ed dazuge­
hören , dies steht außer Frage . 
Dies widerspricht nicht der Aufnahme von be ­
vorzugten Beziehungen zu den ehemaligen portu­
giesischen Kolonien und zu Portugal selbst , 
vorausgesetzt . •. 

(Que lle : arri~ue -~sie Nr. 98, 15 . Dezember 
1975) 
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Israel 
Die Arbeit der israelischen ~ga für Menschenrechte ist in den letzten Jahren nicht zu trennen 
von dem Namen Dr . Israel Shahak , dem Vorsitzenden der Liga seit 1972. 
19}3 in Warechau geboren, verbrachte Israel Shahak seine Kindheit im Warschauer Getto und im 
Konzentrationslager Bergen- Belsen. 1945 kam er nach Palästina. 1963 begann Israel Shahak seine 
Lehrtätigkeit an der Hebräischen Universität von Jerusalem , wo er seit 1969 als Professor für 
organische Chemie tätig ist . 
Auf Einladung der Evangelischen Studentengemeinde hi e lt sich Israel Shahak Anfang Januar d . J . 
in der Bundssrepublik auf und gewährte dem AlB des folgende Gespräch . 

AIB-kIterview mit Israel Shahak, Vorsitzender der Liga fIIr Menschenrechte 

Ich erhebe meine StiIIne 
gegen die israelischen Kriegsverbrechen 

AlB: Herr Sbahak , besonders in den USA und in 
aer Bundesrepublik Deutschland hat die TIN- Re­
solution , die den Zionismus der rassischen 
Diskriminierung bezichtigt, einsn Sturm der 
Encrüstung seitens der herrschenden Meinung 
hervorgerufen . 
Wi~ beurteilen Sie die Entschließung der UN­
Vollversammlung und was halten Sie für die 
wichtigsten Merkmale zionistischer Diskrimi ­
nierung? 

Israel Sbahak : Erstens , der Proteststurm er­
hob sich hier und in den USA , weil niemand die 
Tatsachen über zionistische Organisationen 
und Diskriminierungen im israelischen Leben 
kennt : Deshalb kam dieses Geschrei zustande . 
Zionistische Organisationen und der Staat Is­
rael üben eine derartige Diskriminierung aus, 
wie sie in keinem anderen Staat , mit Ausnahme 
solcher wie Südafrika , akzeptiert würde . Die ­
ser Vergleich sagt schon genug . 
Zu den zionistischen Organisationen gehört der 
sogenannte Jewisb National Funds (Jüdische Na­
tionnlstiftung) . Ihr gehört bzw . sie verwal­
tet etwa 90% des israelischen Territoriums, 
Israel in den Grenzen von 1967 natürlich . Auf 
diesem Land darf kein Palästinenser - israeli ­
scher Palästinenser - leben, er darf kein 
Haus kaufen, er darf keine Wohnung mieten , er 
darf kein Geschäft eröffnen, er darf kein 
Land pachten, um &s landwirtschaftlich zu be ­
arbeiten . 
Wenn z . B. eine Christliche Natiooalstiftung 
hier i n Frankfurt errichtet würde, um jüdi­
sche Läden und Geschäfte aufzukaufen mit der 
Absicht , sie nur an Christen zu verkaufen 
oder zu vermieten, dann wäre das Rass~smus . 

Ebenso ist die Jüdische Nationalstiftung, die 
genau das gleiche in Israel macht, rassistisch . 
Ich möchte etwas anderes aufzeigen, was mir 

hier in der Presse aufgefallen is t . 
Es gibt hier eine Organisation, WIZO , die 
sich selbst Organisation Zionistischer Frauen 
nennt und hier sm 2 . Dezember 1975 einen Ba­
sar oder etwas ähnliches veranstaltete und 

Geld gesammelt hat . Dies Geld wird nicht et~a 
israelischen Frauen und Kindern zukommen, um 
z .B. eine Prau zu unterstützan , die viele Kin­
der zu ernähren hat . Es wird ausschließlich 
an jüdiSChe Kinder und Prauen gehen . Dies ist 
eine kriminelle Aktion . Darum sage ich , daß 
alle Zionisten , jede Art zionistischer Organi­
sationen Nicht juden diskriminieren , und icb 
rufe alle Juden auf , kein Geld zu geben und 
keine Institutionen oder Organisationen zu 
unterstützen , die Israeli in Juden und Nicht­
juden aufteilen . 

AlB : Nach dem Auftritt Yassir Arafats , Vorsit­
zender der Palästinensiscben Befreiungsorgani ­
sation (PLO) , vor den Vereinten Nationen gab 
es unseren Informationen nach breite Aktionen 
in den okkupierten Gebieten . 
Welche Kreise der arabischen Bevölkerung er­
faßte die Bewegung und gibt es Zeichen für 
ihr Andauern? 

Israel Shahak : Das ist der Fall . Sie müssen 
folgendes verstehen: Die Bevölkerung in den 
besetzten Gebieten befindet sich nunmehr seit 
8 Jahren im Zustand der Okkupation, und ihr 
werden alle demokratischen .Freiheiten wie z . B. 
die Organisierung in Parteien , Assoziationen 
etc . verwehrt . Die große Hehrbeit betrachtet 
die FLO und Yas5ir Arafat als ihre Repräsen­
tanten und versucht , von Zeit zu Zei t , je 
nachdem wie es die Intensität der Unterdrük­
kung erlaubt, Demonstrati onen und andere 
Volksaktionen für das Recht auf Selbstbestim­
mung durchzuführen . Etwa vor einem Monat gab 
es ähnliche Aktionen gegen die Fortsetzung 

des jüdischen Besiedlungsprogramms . Diege De­
monstrationen werden sehr brutal unterdrückt , 
aber wissen Sie : Man kann nicht erwarten , daß 
ein Volk, wenn es unterdrückt wird , sich und 
seine Aktionen aufgibt . Aber solange der Zu­
stand der Okkupation anhält , ist zu erwarten, 
daß es von Zeit zu Zeit Volksaktionen geben 
wird . 



ALB: 197' hat sich in den besetzten Gebieten 
eIne PalästineDßische Nationale Front (PNP) 
gegründet . 
Können Sie uns etwas UDer die politischen Zie ­
le der Front und i~re politische Wirksamkeit 
sagen? 

Israel Shahak: Dies ist eine Koalition von 
palästinenaischen Linken, in der, wie ich sa ­

gen kann, die Palästinensische Kommunistische 
Partei sehr intensiv mitarbeitet . Natürlicb 
ist die PNP , wie alle ande r en Vereinigungen , 
illegal , aber sie wird ganz besonders ver­

folgt, .... eil sie einen Bestandteil palästinen­
siscber Selbstbestimmung darstellt und Frie ­
den und das Zusammenleben von Juden und Palä­
stinensern verlangt . Sie fordert we i terhin 
die Anerkennung der Resolutionen der Verein­
ten Nationen . Ich glaube , es ist eine der be ­
sten Organisationen der gesamten arabischen 
Welt . Sie beruht auf den Prinzipien des Huma­
nismus und Internationalismus. Gerade wegen 
dieser Prinzipien wird sie besonders verfolgt, 
aber sie existiert und wird auch wei terhin 
existieren. Sie veröffentlicht im Untergrund 
Zeitungen und Flugblätter . Sie ist sichtbar, 
ihre Aktivitäten sind jeden Tag zu sehen und 
wenn nicht jeden Tag, so jede Woche . Persön­
lich habe ich die höchste Meinung und Respekt 
vor dieser Organisation. Ihre Prinzipien ge ­
hören zum besten Teil des palästinensischen 
Volkes . Die Verfolgung hat sie nicht zerschla­
gen , sie hat sehr gute Erfolge erzielt und 

wird weitermachen . 

ALB : Zuletzt hat Mitte 1975 eine Untersuchungs­
kommission des Welt I riedensrates umfangreiches 
Beweismaterial über Folterungen, unrechtmäßi­
ge Inhaftierungen , brutale Verfolgungsprakti­
ken etc . zusammengetragen . Dieses Material be­
zichtigt die israelische Regierung u . a . der 
Institutionalisierung eines Terrorsysteos und 
- so • .... örtlich - des Völkermords an den palä­
stinensischen Arabern, des Verbrechens der 
Annexion und fordert in Erinnerung an die 
Nürnberger Urteile von 1946 die strengste Be ­
strafung der Verantwortlichen für diese "Ver­
brechen gegen die Menschlichkeit" . 
Decken sich diese Ermittlungen mit Ihren Un­
tersuchungsergebnissen? Und halten Sie diesen 
Vergleich für angebracht? 

Israel Shahak: Ich stimme den Ergebnissen die­
ser Kommission in allen Punkten zu und unter­
stütze sie . Die Organisation , deren Vorsitzen­
der zu sein,ich die Ehre habe , die israeli ­
sche Liga für Menschenrechte,schickte eine 
Sonderdelegation, und meine Freunde haben vor 
dieser Kommission ausgesagt . Ich meine , daß 
die Informationen 'lehr '!enau waren . Die Un­
tersuchungen und die Befragungen wurden exakt 
durchgeführt . Ich muß leider sagen, daß ich 
die Ergebnisse für wahr halte , und erhebe 
ebenfalls meine Stimme , um die israelische Re ­
gierung wegen ihrer Kriegsverbrechen und Ver-

stöße gegen internationale s Recht in den okku­
pierten Gebieten , die sich gegen die Bevölke­
rung richten , anzuklagen . Ich werde das sa­
gen, solange diese Praxis der Weltöffsntlich­
keit nicht bekannt ist und von ~hr nicht in 
der gleichen Weise für Kriegsverbrechen ge ­
halten .... ird wie die der Amerikaner : Solange 

gibt es keine Hoffnung auf eine Lösung im Na­
hen Osten . 

AIB : Herr Shahak , eine letzte Frage : Welche 
nauptsächlichen Aufgaben stellt sich Ihre Or­
ganisation , .... er arbeitet in der Liga für Men­
schenrechte und wie gestaltet und gestaltete 
sich Ihre Arbeit vor allem in den letzten 
Jahren? 

Israel Shabak : Die Liga für Menschenrechte in 
Israel hat eine lange Tradition. Zuerst be ­
stand sie als Palästinensische Liga . Nach 
1948 wurde sie eine kleine Organisation , setz ­
te aber dennoch ihre Arbeit fort . 1967 trat~n 
viele neue Mitglieder ein . Ich selbst - zu 
diesem Zeitpunkt noch VÖllig unpolitisch -
trat ihr nach dem Krieg 1967 bei . Ein Großteil 
der neuen Mitglieder bestand aus jungen Leu­
ten . 
Unsere Organisation ist eine Organisation von 
israelischen Bürgern . Natürlich mechen wir 
keine Unterscheidung nach Rasse , Geschlecht , 
Herkunft usw . Unsere Arbeit beruht auf der 

Basis von gleichen Rechten für Palästinenser 
und Juden . Unsere Organisation befaßt sich 
ausschließlich ncit den individuellen Menschen­
rechten . Daher haben wir kein allgemeines po­
litisches Programm , aber wir kämpfen für die 
Menschenrechte für jedes Individuum im Macht­
bereich unserer Regierung, so .... ohl in Israel 
als auch in den okkupierten Gebieten . Aufgrund 
dieses Charakters unserer Organisation haben 
wir natürlich Schwierigkeiten . Aber wir kön­
nen sagen , daß der größte Teil der progressi ­
ven Kräfte in Israel uns unterstützt,und so 
tun wir, was in unseren Kräften steht . Manch­
mal ist das mehr und manchmal weniger schwie ­
rig. 1976 wird es sehr viel leichter .... erden 
als 1970/71 . ..... ir hoffen , daß unsere Kraft 
wachsen wird . 

Adressenänderung 
bitte 

rechtzeitig 
bekanntgeben ! 
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Ost-limor 
.!ii1IIß lIsIruwsky 

Die indonesische Invasion in Ost -limor 
Am 7. Dezember 1975 überfielen lndonesi9cll~ 
Kommandos im Verein mit Marionettenorganisa­

tionen den portugiesischen Teil der Sunda-In­
seI Timor, wo wenige Tage zuvor die Befrei ­
ungsbewegung FRETILIN (Revolution äre Front .für 

die Befreiung Ost-Timora) die Demokratische 
Volksrepublik Ost- Timor ausgerufen hatte . Sie 
richteten Massaker unter Prauen und Kindern 
an , und starteten laut der Zeitschrift Le Mon­

de vom 10.12.1975 eine "Jagd au.f die 'KoJ!UllU­

nieten'" - das heißt , auf alle Gesner der in­

donesischen Herrschaftsansprüche. 

"Wiederftent.llvn9 von Ruh. und Ordnung " 

Die s geschah mit der im "freien We sten" übli ­

chen "Be gründung" . es gehe um die "Wiederher­

stellung von Ruhe und Ordnung" , wie es die 

Frankfurter Allgemeine 1 ) bereits im Herbst 

des vergangenen Jahres für angebracht befand . 
Nach kurzer Zeit wurde die flagrante Aggres­
sion Indonesiens nur mehr in Kurzmeldungen 
behandelt - un~achtet der TatsaChe, daß Tau­
sende Anhänger der FRETILIN und zahlreiche 
Menschen , die dafür gehalten oder erklärt wer­
den, dem Terror zum Opfer rallen. Kaum fanden 
sich scharfe Verurteilungen des Überfalls; 
jene eilfertigen Ankläger, die etwa die kur­

dische Separatistenbewegung eines Barsani zum 
Opfer angeblichen irakischen Völkermordes 
mythisierten2? blieben stumm. Ähnlich fiel 
die Reaktion der um die "Freiheit" Angolas 
so besorgten Bundesregierung aus . Die BRD­
Presse kommentierte im Stil des US-AuBenmini ­
sters Kissinger, der die Invasion mit den 
Worten begrüßt hatte; "Wir würden die FRETILIN 
ohnehin nicht anerkennen. Die USA haben Ver­

ständnis für die Haltung Indonesiens in die ­
ser Frage. ,,3) 

Seit dem Sommer wurden Horrormeldungen ver­
breitet über angebliche Blutbäder der FRETILIN, 
die - so die "Frankf'urter Allgemeine am 1 . 9 . 
und 15 .9 .1975 - die We ltöffentlichkeit für 
eine Invasion einstimmten. Die Frankfurter 
RundSChau w~te in einem Ost - Timor unter der 
Regierwlg der FRETILIN "einen Sammelpunkt für 
subversive kommunistische Elemente" und unter­
strich die Behauptungen Indoneaiens, Ost- Ti­
mor werde eine "Gefahr für die Sicherheit sei-

ner Flanke " darstellen. 4 ) Monatelang wurde au! 
diese und ähnliche Weise der "Anschluß an In­

donesien,, 5) propagandistisch vorbereitet und 

legitimiert . 

Hauptthema war immer wieder die angebliche 
"Gefahr" für Indonesiens Sicberheit . Dahinter 
verbirgt sich jedoch die reale Befürchtung, 
daß der Imperialismus nach seiner Niederlage 
in Indochina mit einem fortschrittlichen Ost­
Timor weiter an Ein!luß im südostasiatischen 
Raum verliert ; daß damit der an die Stelle 
der SEATO getretene ASEAU-Bund der Staaten 
Philippinen, Malaysia, Thailand, Singapur und 
Indonesien (im Handelsblatt "Stabili tätsfak­
tor" genannt) nicht mehr Herr de s gesamten 
Seegebietes sein könnte . Das Handelsblatt 
brachte auch das gegen die Freiheitsbestebun­
gen des Volkes von Ost- Timor gerichtete glo­
balstrategische I nteresse auI die Formel : 
"Portugiesisch-Tit:1or soll kein zweites Kuba 
werden,, 6) . 

In derselben Ausgabe bet:1ühte sich das Handels­
blatt den die Globaletrategie begründenden 



ökonomiscben Hintergrund der internationalen 
Monopolinteressen in dem fraglicben Seegebiet 
zu verschleiern, indem ee behauptete, "Reicb­
tücer (seien) auf Timor sowieso nicbt zu bo­
len, die einstige Kolonie (sei) rür Portugal 
ein ZuschuBgescbäIt" gewesen . Im August 1970 
schrieb binge gen bere! ts das I'1agazine of Wall 

Street: 

"Jede Quadratmeile des Untersucbungsgebietes 
auf und um Indonesiens Hauptinseln Sumatra, 
Java, Borneo , Celebes und West - Irian berum 
ist inzwischen mit Beschlag belegt, vor allem 
durch amerikanische ölgesellscbaften . ... Au! 
das Gebiet entfallen mehr als 50 Prozent der 
gesamten Rohölproduktion des Fernen Ostens . " 

Unmittelbar um Ost - Timor bohren britisch- ame ­
rikanisch-japanische Konsortien sowie die bri­
tische Gesellschaft Woodeide Burmah Oil; auf 
der Insel SChürft der größte australische 
Konzern, BHP, nach verscbiedenen Mineralien . 
In diesen massiven ökonomischen Interessen 
ist der Hauptgrund für die seit dem Sommer 
1975 verfolgte Absicht zu sehen, einen poli ­
tischen Sieg der 1!'RETILIN - die bei den Dorf­

oberstenwahlen im A~ril 1975 90% ihrer Kandi ­
daten durchbrachte7 - mit allen Hitteln zu 

verhindern: 

Erpr.nungsmanliver _ Infiltration - Invasion 

Im August 1975 unternahm die UDT ( Demokra­
tische Union Timors) einen Putsch, nachdem 
die pro- indonesische APODETI ihren Einfluß 
eingebüßt hatte; 
nachdem die YRETILIN im September über die 
Putschisten gesiegt hatte . ging Indonesien 
in Absprache mit Australien zu In!iltrations­
und Erpressungsmanövern über . Die Koordina­
tion der Aktionen übernahm der Australier 
B. C. Callinan, Direktor der australischen 
Tochtergesellschaft der British Petroleum{ 

die 2'" des Kapitals der Burmah Oil hält
B); 

_ schlieSlich - nachdem Portugal s AuSenmini­
ster Antunes lndonesien wesentliche Mitent­
scheidungsbefugniese über die ZukunIt Ost­
Timors zugebilligt hatte , woraur die FRETI ­
LIN die Unabhängigkeit ausgerufen hatte -
ging Ind.oneeien zur Invasion uoar. 

Damit übernahm Indonesien eine Stellvertreter­
funktion für den US-Imperialismus , der seinen 
seit der Mitte des 19 . Jahrhunderts aggressiv 
durchseeetzten Vorberrscba!tsanspruch im ge ­
samten. pazifiechen und angranzenden Raum erst 
vor kutzem durch die sogenannte Pazifik-Dok­
trin Präsident Yords bekräftigt hatte . DaS 
Yord s i ch unmittelbar vor dem völkerrechts­
widrigen Angriff in Indonesien aufhielt , läßt 
den Schluß zu , daß er die Invasion absegnete . 
Das ASEAN-Bündnis funktioniert auch auf der 

diplomatiSChen Ebene: Als die UN- Vollversamm-

X.vier do _&['&1 , Präs ident der FRETILIN 

lung i~ Dezember den ~ggressionsakt verurteil­
te und Indonesien zum Rückzug aufforderte , 
stimmten Thailand , Malaysia und die Philippi­
nen mit Indonesien gegen die Resolution ; die 
BRD enthielt sich der Stimme . 
Zwar eetzte Indoneeien eine Marionettenregie ­
rung unter Pührung eines Mannes ein, der mit 
den japanischen Besatzern i m Zweiten Welt­
krieg kollaborierte9) , dennoch gelang es den 
ÄDgrei!ern bislang nicht nach letzten Meldun­

gen der La Monde vom 8.1 . 1976, mehr als ein 
Drittel des Landes unter Kontrolle zu brin­
gen . Die zahlenmäßig sehr starke FRETILlN mit 
etwa 15 .000 regulären Kämpfern liefert den 
indonesiscben Truppen und ihren Verbündeten 
einen beroischen Kampf, dessen politische Fol­

gen das l.ndoDBsiscbe reaktion8.re Militärregice 
erschüttern und den fortschrittlichen Krätten 
in lndonesien neue Impulse geben könnten. 

Anmerkungen: 
1) Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ), 

22 ·9· 1975 
2) Vg!. AlB Nr. 2/1975 
,) Süddeutsche Zeitung (SZ), 9.12.1975 
4) Frankfurter Rundschau (FR) , 27 .8.1975 
5) FAZ, 20 . 11 .1975 
6) Handeleblatt , 16.9 .1975 
7) Vgl. afrique- asie, Nr. 97, 14 .12 .1975 
8) Ebenda 
9) La Monde , 20 .12.1975 
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Laos 
Walftam Brör.-. 

Votum für den soziatistischen Weg 
Nach dem Volksaufatand gegen einen ultrareoh­
teD Putschversuch im Mai 1975 kam es im August 
1975 zur Durchsetzung einer revolutionären 
VOlksverwaltung in der Provinz Vientiane (die­
s es 20% des Lande s umfassende Gebiet beherrsch­
ten bis zu diesem Zeitpunkt proimperialisti ­
sche Kräfte) . Im Anschluß daran hatten in ganz 

Laos abgehaltene Wahlen neuer Volksvertreter 
einen überwältigenden Erfolg für die Patrio­
tische Front von Laos ( Neo Lao Hakaat , deren 
militärische Abteilung die Patbet Lao ist) 
erbracht. Aus ihr gingen neben neuen Volksrä­
teD und Verwaltungskomiteee auch die 264 Dele­
gierten für den Nationa"lkongreß der Volksver­

treter hervor , der Ende November 1975 in Vien­
tiane zusammentrat und eine Reibe historischer 
Entscheidungen fällte. 

Proklamation der Volk.demokratjlChen Republik 

Am 2. Dezember 1975 beschloß der Nationalkon­
greB einstimmig die Abschaffung der Monarchie, 
die Errichtung der Volksdemokratischen Repu­
blik Laos sowie die Wa.bJ. von Prinz Souvanna­
phong zum ersten Staatspräsidenten der VllR 
Laos und zugleich zum Vorsitzenden de s 45 Mit­
glieder zählenden Obersten Volksrates. 
Souvannaphong. der seit 1938 am Widerstands ­
kampf gegen den französischen Kolonialismus 
teilnahm und am 12. Oktobe r 1945 nach der Nie ­
derlage der japanischen Okkupanten die Unab­
hängigkeit von Leos proklamierte, war seit 
der Gründung der Neo Lao Haksat im Jahre 1956 
ihr Vorsi tzender. 
Der vom NationalkongreB zum Ministerpräsiden­
ten de r neuen Regierung gewählte Kayeone Phom­
vihane iet stellvertretender Vorsitzender der 
Neo Leo Haksat und Generalsekretär der marxi­

stisch- leninistischen Partei des Landes, die 
1934 als laotiaches Komit ee der Kommunisti ­
schen Partei Indocbinas gegründet und 1955 in 
Revolutionäre VOlkspartei von Laos umbenannt 
wurde. Ihre Rolle als führende Kraft des na­
tionalen Befreiungskampfes honorierten die 
VOlksvertreter , indem sie u.a . vier Führungs­
mitglieder der Revolut ionären Volkspartei von 
Laos zu stellvertretenden Ministerpräsidenten 
wählten und der Partei in der SchluBerklärung 
dee Nationalkongresses ihr uneingeschränktes 
Vert rauen ausdrückten . 
We iter he iSt es i n der Erklärung: 

"Die nationaldemokratische Revolution in un­
serem Lande ist im wesentlichen vollendet . Un­
ser Land ist ein unabhängiger, demokratischer 
und geeinter Staat geworden . Doch die unheil­
vollen Folgen des Kolonialismus und Feudalis­
mus s~d noch sehr ernst . " (ADN, 5 . 12 . 1975) 

Mit der beschleunigten völligen Liquidierung 
des alten bürokratischen Apparates und der 
im Vientianer Gebiet hinterlassenen feudalen 
und kapitalistischen Verhältnisse, mit der E~ 
Tichtung einer volksdemokratische n Staatsmacbt 
und eine s vorrangigen staatlicben und genos­
senschaftlichen Wirtschafts sektors schlägt 
Laos ainen sozialistischen We g ein . 

Die gegenwärtige Etappe der laotischen Revolu­
tion definierte Kaysone Phomvlhane Mitte De­
zember 1975 in einem Interview folgendermaßen: 

"Heute hat unser Vaterland Unabhängigkei t . De­
mokratie, Einheit und territoriale Integrität 
errungen und gleiChzeitig die grundlegende de­
mokratische Revolution verwirklicht . Die 
Staatsmacht ist im ganzen Land in der Band des 
Volkes . Dadurch werden günstige B~dingungen 
für den Aufbau einer neuen , gerechten Ordnung, 
für die ErriChtung der Volksdemokratischen 
Republik Laos geschaffen. D~s laotische Volk 
ist wahrhaft Herr seines Landes und seines 
Schicksals geworden . Dies eröffnet eine neue 
Ära die Ira des Oberganges vom Neokolonialis­
mus 'zur echten Volksdemokratia und zum Aufbau 
des Sozialismus , ohne den Kapitalismus durch­
laufen zu haben . " 
(Neues Deutscbland , 17. 12 . 1975) 

Schweres neokolonigU.tische, Erbe 

Des 3- Millionen- Volk kann sieb hierbei insbe­
sondere auf einen immensen Holzreichtum (über 
70% des Landes sind Dit Wald bedeckt und Edel_ 
hölzer sind neben Zinn der wiChtigste Export­
artikel) sowie auf gewaltige Wasser- und Ener­
giereserven stützen . Die zu 26% nach Thailand 
exportierte Energiekapazität soll durch den 
Ausbau der Wasserkraftwerke von heute 150 aur 
über 300 Megawatt im Jahre 1978 EBsteigert 
warden . Weiter finden sicb Lagerstätten von 

Zinn, Eisenerz, SteinsalZ, Silber und Gold . 

Dennocb zählt Laos laut UNO- Statistiken noch 
immer zu den 25 wirtschaftlich sm schwächsten 
entwickelten Ländern der Welt, und das "Land 
der Millionen Elefanten" (Lane Zeng , so wird 
Laos in Erinnerung an das Königreich im 14. 
Jahrhundert genannt) sieht sieb durch natur­
gegebene Nacbteile . das scbwere neokoloniale 
Erbe und die von US- Bombardemants herrühren­
den Zerstörungen komplizierten Problemen ge_ 

genüber . Denn als einZiges Land Südostaaiens 



Der abgcl~ ste Präsident Souvanna Phouma (rechts) , 
der neu gewählte Präsid ent Souvannaphong und 
Pr emierminister Kaysone Phomv ihan e (links) . 

verfügt Laos über keinen direkten Zugang zum 
Meer , über keine Eisenbahn und nur wenige be­
festigte Straßen. Die äußerst zahlreichen 
Flüsse sind erst zu einem geringen Teil schiff­
bar gemacht und nur 4% der Landesfläche wer­
den bisher landwirtschaftlich genutzt . Die 
arbeitsfähige. Bevölkerung ist noch zu 90% im 
landwirtschaftlichen Bereich tätig, während 
die industrielle Entwicklung erst in den An­
fängen steckt . So existieren nur etwas mehr 
als 200 mittlere und kleine Industrie- und 
Handwerksbetriebe (zumeist Sägewerke , Lebens­
mittel- und Textilbetriebe) ; davon sind mehr 
als die Hälfte in staatlich- genossenschaftli ­
chem oder halbstaatlichem Besitz . Wie der 
stellvertretende Ministerpräsident Vongvichit 
auf einer Großkundgebung am 9 . 12 . 1975 beton­
te , komm es gegenwärtig nicht zuletzt dar­
auf an , die im Vientianer Gebiet noch beacht ­
liche wirtschaftliche Macht der Kompradoren­
bourgeoisie vollständig zu brechen . 
Ferner hinterließ die alte Administration in­
folge unvorhergesehene r Finanzstreichungen 
seitens der USA und FrankreiChs ein zu 68% 
defizitäres Staatebudget, e ine starke Infla­
tion und eine extrem hohe Importabhängigkeit 
von den USA, Thailand , Japan und Indonesien . 

Allein Thailand stellt 25% aller Importwaren . 
Die ökonomische Abhängigkei t des Landes wird 
noch dadurch erhöht, daß es über keinen eige­
nen Hafen verfügt, die Verbindungswege nach 
Vietnam kaum ausgebaut bzw . durch die Kriegs­
ereignisse stark beschädigt sind . so daß Laos 
seinen gesamten Außenhandel über thailändische 

Häfen und Landwege abwickeln mußte . 

Wi,hr;haftsblodtad. Thailand, 

Die thailändische Reaktion und die USA nutzten 
dies zu einem Zeitpunkt, da in Laos die Wür­
fel für den sozialistischen Weg gefallen wa­
ren, zur Ve r hängung einer Wirtschaftsblocka­

de . 

Scbon in den Jahren zuvor hatten die USA ihre 
Kapitalhil!ezusagen mehrfach gestri chen, dar­
unter für einen einst als "größtes Entwick­
lungshilfeprojekt der westlichen Welt " ange­

priesenen Staudamm- und Wasserkraftwerkbau 
( "Hekong-Projekt") • Nun gingen sie in der ersten 
Dezemberwoche 1975 im Verein mit der thailändi­
schen Reaktion zur Sperrung ihrer Warenliefe ­
rungen und darüber hinaus alle r thailändisch­
leotischen Transitwege über . Die Abriegelungder 
1 200 laD. langen gemeinsamen Grenze geschah 
zwar unter dem Vorwand, die neue laotische Re ­
gierung betreibe Waffenschmuggel und beein­
trächtige den thailändischen Bootsverkebr auf 
dem Mekong , tatsächlich aber zielten Washing­
ton und Bangkok , der Frankfurte r Allgemeinen 
vom 16. 12. 1975 zufolge darauf, Laos gänzlich 
"von Petroleum- und Lebensmittelzufubren" ab­
zuschceiden , um so der VDR Laos ihre erpresse­
rischen Forderungen aufzuzwingen . 

Wie geplant , geriet die junge Volksrepublik 
durch diesen totalen Boykott in eine äußerst 
prekäre Versorgungskrise , mußten zahlreiche 
Betriebe wegen eusbleibender Rohstoffzufuhren 
die Produktion zeitweilig einstellen. Doch 
als die laotische Regierung Hilfe erbat , 
sandten die sozialistiSChen Länder in kürze­
ster Zeit die notwendigen Güter ins benach­
barte Vietnam, das mit Lastwagenkolonnen über 
die noch in Reparatur befindlichen Straßen 
von Haiphong nach Vientiane und von Da Nang 
Dach Savannakhet (Marschzeit 3-4 Tage ) die 
Solidaritätsfrachten we iterbeförderte . Mit 
aus der DRV . der Sowjetunion und der DDR be ­
reitgestellten Transportmaschinen wurde eine 
LuftbrÜCke von Ranoi nach Vientiane eingerich­
tet . Wie gekonnt das Blockade- Unternehmen ge­
gen die laotische Volks macht auch angelegt 
war, es mußte nacb mehreren Wochen für gänz ­
l icb gescheitert erklärt werden . 
Anfang Januar 1976 hob Bangkok daher die Grenz­
sperre gegen Laos offiziell wieder auf und 
setzte zudem die Transportgebühren herunter . 
Der Grund : Die volksdemokratische Republik 
Laos geht nun mit Hilfe der DRV daran . die 
Verkehrswege über vietnamesische s Gebiet be ­
schleunigt auszubauen und sich aus der ein­
seitigen Abhängigkeit von der Warenzufuhr aus 
Thailand und den USA zu befreien . 
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Vietnam 
Durch den historischen Bieg in der Ho Ohi Hinh-Ofrens~ve im Frühjahr 1975 hatte das vietnamesi­
Bebe Volk den Grundstein für die Wiedervereinigung des Nordens und des Südens gelegt ; aie aol l 
nun auf Beschluß der beratenden politischen Konferenz , die vom 15. bis 21 . November 1975 in der 
80 Chi Minh- Stadt Saigon zusammentrat , noch im Jahre 1976 auf staatlicher Ebene VOllzogen wer­
den. 
Die von uns in wesentlicben Auszügen wiedergegebene Rede des Leiters der Delegation aus dem 
Norden, Truoeg Chinh und das in vollem Wortlaut wiederge~bene SCbluBkommunique der Konferenz 
'erklären dIe nstlonaie Wiedervereinigung Vietnams auf BOZlsliatischer Grundlage durch allgemei­
ne Wahlen zur Nationalversammlung in ganz Viet~ , die am 25 . 4 . 1976 stattfinden werden , zur vor­
dringlichen Aufgabe der gegenwärtigen Etappe und ~ur Voraussetzung für das weitere Voranschrei­
ten des gesamten Landes auf dem Weg in eine friedliche und blühende Zukunft . 
In~wischen haben die Nationalversammlung der DRV die Ergebnisse der Konsultativkonferen~ eben­
so e instimmig gebilligt wie die 276 Repräsentanten des Kongres ses der Vertreter der Bevölkerung 
Südvietnams . 

fUr die 
des vietnamesischen Vaterlandes 

Vom 15 . bis 21 . November 1975 fand in Ho Chi 
Minh - Stadt eine gemeinsame beratende poli ­
tische Konferenz von De legationen aus Nord­
und Südvietnam statt , in deren Verlauf die 
Probleme der nationalen Wiedervereinigung be ­
raten wurden . 

Die Delegation Nordvietnams um!aBte 25 De le­
gierte unter dem Vorsit~ von Truong Chinh, 
Mitglied des Politbüros des Zentralkomitees 
(ZK) der Partei der ~erktätigen Vietnams und 

Präeident des Ständigen Komitee s der National ­
versammlung der Demokratischen Republik Viet ­
nam ( DRY) . Als stellvertretende Vorsitzende 
!ungierten Hoang Vao Boan, Mitglied des Pol i t­
büros des ZK der Partei der Werktätigen Viet­
nams und Vi~epräsident des Ständigen Komitees 
der Nationalversammlung der DRV sowie Tran 
Buu Duc, Mitglied des ZK der Parte i der Werk­
tätigen Vietnams und stellvertretender Pre ­
mierminister der DRY . 
Die Delegation aus dem Süde n umfaBte ebenfalls 
25 Mitgli eder unter dem Vorsitz von Pham Hung, 
Mitglied de s Politbüros des ZK der Partei der 
Werktätigen und Sekretär des südvietnamesi ­
scben Komi tees der Partei und Repräsentant 
der Partei innerhalb der Nationalen Befrei­
ungs1·ront Südvietnams (FNL) . Als stellver­
tretende Vorsitzende fungierten Nguyen Muu 
Tbo , Vorsitzender des Präsidiums des ZK der 
FNL und Vorsitzender des Konsultativrates der 
Provisoriscben Revolutionären Regierung (PRR) 
Südvietnams Bowie Huynh Tao Phat, Präsident 
dar PRR der Republik Südvietnam und stellver­
tretender Vorsitzender des Präsidiums und 
Generalsekretär des ZK der FNL sowie 'i'rinn 
Dillll Tbao . Präsident des ZK der AUien? tür 

Nat ionale Eintracbt , Demokratie und Frieden 
in Vietnam und stellvertretender Vorsitzer 
des Konsultativrates der PRR Südvietnams . 

Die Konferenz verlief in einer Atmosphäl:e der 
Begeisterung, geprägt von der Brüderlichkeit 
und Solidarität , die die Delegationen des 
Nordens und des Südens verbanden. 
Nguyen Huu Tho, Präsident der FNL und Vorsit ­
zender des Konsultativrates der PRR der Re ­
publik Südvietnam eröffnete die Konferenz 
feierlich. 

Die vietnameslsm. Noth;Jn i5t ein' 

Truong Chinh, Vorsitzender der Delegation 
Nordvietnams und Pham Mung, Vorsitzender der 
Delegation aus dem Süden , hoben zwei grundle ­
gende politiSChe Faktoren mit besonderem 
Nacbdruck bervor . Die Kol1ferenz erinnerte in 
begeisternder Weise an die unermeßlichen Ver­
dienste des Präsidenten Ho Chi Minb, der sein 
ganzes Leben de r Unabbängigkeit und nationa­
len Wiedervereinigung. der Freiheit und dem 
Glück des vletnamesischen Volkes weibte . Die 
Konferenz drückte ihre tiefe Dankbarkeit für 
die Kämpfer und Patrioten aus , die ihr Leben 
heldea~att für das Vaterland opferten und da_ 
durch einmal mehr di e Tradition des mutigen, 
beharrlichen und unbeugsamen Kampfes unserer 
Nation bezeugten . 

Die Diskussionen fanden in einer f reudigen, 
lebendigen und demokratischen Atmosphäre 
statt , und die Delegie r ten setzten sicb gründ­
lich mit den ProbleClen auseinander , die gegen­
wärtig auf der Tagesordnung stehen. 
Die Konferenz billigte einstimmig alle die 
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Politik, die Etappen und die Maßnahmen betref­
fenden Fragen, die die nationale Wiederver­
einigung auf staatlicher Ebene zum Ziel ha­
ben, womit sie den eisernen Wil len und das 
ganze Streben unseres Landes zum Ausdruck 
brachte . 

Die Konferenz bekräftigte, daß Vietnam und die 
vietnamesische Nation eins sind . Die vietna­
mesische Nation hat seit den Königen Hung bis 
zur ruhmreichen Epoche Ho Chi Minhs zahlreiche 
Et~ppen des Kampfes zur Verteidigung der Un­
abhängigkeit, der Freiheit und der Einheit des 
Vaterlandes durchlebt . 

Ho Chi Minh, Proldomotlon der Unabhängigkeit 1~5 

In der Ära Ho Chi Minhs hat unser Volk unter 
der Führung der Kommunistischen Partei Indo­
chinas , der heutigen Partei der Werktätigen 
Vietnams, die August-Revolution siegreich be­
endet , in der unser Volk die Herrschaft der 
Imperialisten und Peudalherren zerschlug . Der 
Präsident Ho Chi Minh verlas am 2. September 
1945 vor allen Ländern und Völkern der Erde 
die historische Unabhängigkeitserklärung , in 
der er die Geburt der Demokratischen Republik 
Vietnam verkündete . Mit der DRY entstand in 

Südos.tasien ein erster volksdemokratischer 
Staat, der sich auf eine Nationalversammlung , 
auf eine Zentrale Regierung und auf verschie­
dene Organe der lokalen Volksmacht stützts 
und der den Norden wie den Süden des Landes 
umschloß. 
Nach der August- Revolution verübten die fran­
zösischen Kolonia1isten von neuem eine Ag­
gression gegen Vietnam. Dem Aufruf 80 Chi 
Minhs folgend erhob sich die ganze Nation . 
Sie leistete einen neun Jahre andauernden 

Widerstandskampf, der schließlich in den gro­
ßen Sieg von Dien Bien Phu mündete und durch 
den die französischen Kolonialisten 1954 ge­
zwungen wurden , die GenIer Verträge zu unter­
zeichnen, die die Unabhängigkeit, Souver~­
tät , Einheit und territoriale Integrität Viet­
nams anerkannten . 

20 Jahra Widar1;landlkampf gagen dia USA 

Indessen war der amerikanische Impe~ialismus 
nicht bereit, auf s eine Manöver , die auf ei ­
De Interven·tion in Indochina abzielten , zu 
verzichten . Die Amerikaner traten die Nach­
tolge der französischen Ko lonialisten an . Sie 
schlugen den Weg einer u~asseDdeD Aggression 
ein mit der Absicht, unser Land zu spalten , 
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den Süden unseres Landes in eine Neoko lonie 
und Militärbasis der USA zu verwandeln, Süd­
vi e~ als Sprungbrett für Angriffe gegen 
die DRV zu benutzen , um die Ausbreitung des 
Sozialismus in Südos tasien zu verbindern und 
um die in Indochina i m Aufs tieg begri ffene 
nationale Befreiungsbewegung zu zerschlagen. 

Unsere Patri oten haben im ganzen Land helden­
haft gegen diese heimtückischen Manöver der 
amerikanischen It:!perialisten gekämpft . 

Im befreiten Norden des Lande s begann man mit 

der sozialistischen Revo lution, mit dem AUf­
bau des Sozialismus , womit Nordvietnam zur 
fssten Basis für die Revolution im ganzen 
Land wurde . 

Unter der weitsichtigen Führung der Partei der 
Werktät igen Vie t nams und fest vereint mit den 
Völkern von La08 und Kambodscha hat unser Volk 
für das Wohl der Nation 20 Jahre l ang Wider­
stand gegen den US- Imperialismus geleistet , 
gestützt auf die großmütige Hilfe der sozia­

l istischen Bruderländer und der Völker der Er­
de , einschließlich des f ortschrittlichen Teils 
des amerikani s chen Vol ke s . Wir errangen Sieg 
für Sieg und zwangen die amerikanischen I m­
perialis ten 1973 zur Unterzeichnung des Par i ­
ser Vertrage s , zur Respektie~ der nationa­
len Grundrech te unseres Volkes sowie zuc Ab­
zug i hrer Truppen und der Truppen ihrer Sa­
tel~itenstaaten aus Südvietnam. 

Cer ruhmreict. . Sieg vom Frühjohr 1975 

Je doch wurden die Abmachungen bereits unmit ­
telbar nach Unterzeichnung des Pariser Vie t ­
nam- Vertrages von den US- Imperi alisten und 
ihren La.k:aien in erheblichem Maße verletzt . 
Infolgedessen mußte unser Volk ohne Atempau­
se weiterkämpfen, um s i e nach und nach zu 
entkräften und in dis Ni ederlage zu treiben . 
Die Offensiven und die wei tverbreiteten Auf­
stände unseres Vo l kes und unserer Streitkräf­
te im Frühjahr 1975 , die von dem historischen 
Ho Chi Ninh- Feldzug abgeschlossen wurden, ha­
ben den Imperialisten den Todesstoß versetz t 
und wurden von einem ruhmreichen Sieg ge­
krönt , mit dem das neokolonialistische ameri ­
kanische Regime in Südvietnsm hinwegge f egt 
wurde . Seit dem 30 . April 1975 hat unser Land 
die vollständige Unabhängigkeit wiedererlangt 
und in Wirklichkeit sind die nördliche und 
die südliche Zone unseres Lande s in mehrfe­
eher Hinsicht bereits wiedervereint . Jetzt 
ist die Vol lendung der nationalen Wiederver­
einigung für die Geschichte unsere r Nation 
una für di e Zukunft unseres Vaterlandes zu 
einer außerordentlich _richtigen Aufgabe gewor­
den. 

Sodolismus _ Garant ein., gliiddict.en Zukunft 

Die beratende Konferenz hat in voller Uber­
eins timmung ei nge SChätzt, daß die vietname­
sische Revoluti on in eine neue Etappe einge­
treten ist, in der das ganze Land gemeinsam 
die eozialistische Revolution und den Aufbau 
des Sozialis mus in Angritf nimmt . Die natio­
nale Wiedervereinigung muß auf der Grundlage 
der nationalen Unabhängigkei t und des Sozia­
lismus vollendet werden . Die s ist die wnfas­
sendste und festgefügteste Wi edervereinigung . 

Die Unabhängigkeit, die Einheit des Landes 
und der Sozialismus sind eng miteinander ver­
bunden. Der Sozialismus ist das unverzichtba­
re Ziel der vietnamesischen Gesellschaft , der 
Sozial ismus ist der einzige Weg , um für -~mmer 
die Unabhängigkeit und Einheit zu bewahren , 
um ein blühendes Land mit eine r machtvollen 
Verteidigungskraf t , mit einer fortgeschritte­
nen Kultur und Wissenschaft zu schaffen , und 
um das Wohlsein und Glück unserer Generati on 
und der nachfolgenden Generationen zu garan­
tieren. 

Ente Aufgabe : 

Wiedervereinigung ouf staotlict.er Ebene 

Die Konferenz hat einmütig eingeschätz t , daß 
im Prozeß der Vollendung der Wi edervereini­
gung des Vaterlandes die wesentliche Aufgabe 
darin besteht , die nationale Wiedervereini ­
gung auf staatlicher Ebene zu vollziehen. Diea 
ist die Grundvorausse tzung dafür , unser Land 

mit raschem , sicherem und machtvollem Schritt 
zum Sozialismus voranzubringen, unser Volk 
dazu zu befähigen , sein Schicksal für immer 
in die eigenen Hände zu nehmen , um WirtSChaft 

und Kultur plan~äßig zu ~ntwickeln , abge ­
s t immt auf die Eigenheiten jeder Zone unseres 
Landes ,und um eine neue Gesellschaft zu er­
richten und die Menschen in unserem ganzen 
Land neu zu formen . 
Die Konferenz war sich darin einig , daß in 
Vietnam so früh wie möglich allgemeine Wahlen 
zu einer gemeinsamen Nationalversammlung fü r 
das ganze Land organisiert werden sollen. Als 
zukünftiges höchstes Staatsorgan eines unab­
nängige n und sozialistischen Vietnam wird 
diese Nationalversammlung die Institutionen 
festlegen , die leitenden Organe des Staates 
",ählen und e ine neue Verfassung für das ge ­
einte Vietnam verabschieden . 

Allgemeine Wahlen lur Nationolversammlung 

Die Wahlen werden in der ersten Häl fte des 
Jahres 1976 stattfinden und den demokratischen 
Prinzip ien entsprechen : in einer allgemeinen , 
gleiche~ , direkten und geheimen Abstimmung. 



Die Zahl der Abgeordneten wird nach der Ge ­
samtzahl der Bevölkerung festgelegt - ein Ab­
geordneter kommt etwa auf 100 . 000 BürEer . 

Das verantwol,tliche Organ für die Wahlen im 

gesamten Land ist der nationale Wahlrat, der 
aus der gleichen Anzahl von Repräsentanten 
jeder Zone besteht . Dieser Rat hat die Aufga­
be , die Wahlen im gesamten Land zu überwa­
chen , die Stimmabgaben zu bilanzieren, die 
Ergebnisse zu veröffentlichen , den Gewählten 
ihre Bestätigungsurlrunden auszuhändigen so­
wie vor der Nationalversammlung einen Bericht 
über den Ausgang der Wahlen zu erstatten . Je ­
de Zone wird so schnell wie möglich ein eige­
nes verantwortliches Wahl organ benennen. Im 
Norden wird das Ständige Komitee der National-

ver3ammlung der DRV das leitende Wahl organ 
sein , im Süden der Konsultativrat der Provi ­
sorischen Revolutionären Regierung der Repu­

blik Südvietnam. 
Außer den allgemeinen vorrangigen Problemen , 
die von der Konferenz festgelegt worden sind, 

sollen für die Wahlen die konkreten Probleme 
einer jeden Zone von den verantwortlichen Or­

ganen bestimmt werden . 

Ho Chi Minh. Vermädltnl. wird erfüllt 

Nach einwöchiger Arbeit wurde die beratende 
politische Konferenz für die Wiedervereini­

gung des Vaterlandes mit Erfolg abgeschlos ­
sen . Dies ist ein wichtiger politischer Sieg 
für unser gesamtes Volk . Die Konferenz hat 
den festen Entschluß gefaßt. den Ausspruch 
des großen Präsidenten Ho Chi M.i..Dh in die Tat 
umzusetzen : "Vietnam ist eins, die vietname­
sische Nation ist eins , die Flüsse können 
versiegen und die Berge abgetragen werden , 
abAr diese Wahrheit wird ewig bestehen blei­
ben" • 

Während die Ko erenz tagte, haben unsere 
Patrioten aus dem Norden und Süden Vietnams 
sowie aus dem Ausland ihre Glückwünsche über­
mittelt in Form von Grußadressen oder Meetings 
und Umzügen . Sie haben sich verpflichtet, ihr 
Bestes zu geben und auf allen Gebieten zu 

Ehren der Konferenz Erfolge zu erzielen. 
Damit die Ergebnisse der beratenden politi ­
schen Konferenz zur nationalen Wiedervereini ­

gung weitergeführt werden, sollen unsere Ka­
der, die gesamte Bevölkerung von Lang Son bis 
Ca Man das Banner des Patriotismus und des 
Sozialismus noch höher halten, indem sie sich 
mit einem einzigen Herzen vereinen, indem sie 

auf dem Gebiet der Arbeit und der Produktion 

die We ttbewerbserfolge effektiv nutzen, Spar­
samkeit üben , die Arbeitsmethoden verbessern , 
Realismus an den Tag legen, sich um die Inter­
essen der Volksmassen sorgen und das Recht 
des Volkes, Herr seines eigenen Landes zu 
sein , respektieren. Dies alles soll so prak­
tiziert werden, daß die herannahenden allge ­
meinen Wahlen zu einem Erfolg und zu einem 
wahrhaften Festtag für das ganze Land werden . 

Unser Volk, das den alten Kolonialismus des 
französischen Imperialismus und den Neokolo­
nialismus des amerikanischen Imperialismus be­
siegt hat , wird zweifellos das Werk des Auf ­
baus eines friedlichen , unabhängigen, geein­
ten und sozialistischen Vie tnam zu Ende füh­
ren und auf diese Wei se einen aktiven Beitrag 
für den Kampf der Völker der We lt um Frieden, 
nationale Unabhängigkeit , Demokratie und So­
zialismus leisten . 

Ho Chi Mich - Stadt, den 21 . November 1975 
Für die Delegation Nordvie tnams : 
der Vorsitzende Truong Chinh 
Für die Delegation Südvietnams: 
der Vorsitzende Pham Sung 
(Quelle : Bulletin Information du Gouvernement 

Revolutionaire Provisoire, Nr . 44, 
Paris 1 . Dezember 1975) 
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~ Wenn der Slea Jm WidentondHompf 
geogen Fran6erelch mit dem hldruv in 
Dlen BIen Phu ftn lohre 1954 den Zu· 
Mlmmenbluch des Kolonialismus .Inll'l. 
let., so ht der Sieg Im Wlderslonck· 
tompf 98gM1 dI. USA mit der O.rHW'Ol· 
off.nSolve und dem Aufstond kn FrühJahr 
197.5, d.sMln Abschluß der hislorlsdle 
Ho.Chl-MInt..F.kbug ~. dos Slgncn 
d.1 ~Ilgen. unvermeidlichen Bon6crottl 
das Neokolornalllmul .In der Weil,· 
(24. PlenlH!\' des ZK der Partei der Wen· 
tat!uen Vietnams - PdWV) 

Der groh Steg -
ein f;tistoriaen..- W."depunkt 
Worum hat unser Vollt solch. glanzen. 
d.n Siege er.rungel\r Es sind fol98nde 
HoupturlOchen : 
0) Dk PdWV und Pr&dd.nl Ho 0\1 
MJnh haben ·scMlpf.,bdl den Mond.­
ftW.Is·LenkVsmus auf die konkm.n 8e. 
dlft$lungen Vtetnams angewandt. SI. 
hoben ~ne rJchllge linie. Standpun6ct, 
OtfenllerlM\g. "cht~ MeWtoden für cüe 
Revalu~on In uns •• m land. die "on 
Sieg tU Sieg &ch,.ltet, yorvegeben. 
Vom unbeslegbo,.n Mond.mus·l.nl. 
nlsmus beseelt und von d.n Re<Jlitöten 
VI.tnams a usget,.nd. hol unse,. PartIti 
dI. lidltigtl Unie fiir den Widerstands· 
kampf goegen die USA festgelegt. den 
mIIItörischen. politischen und diplomo · 
Ihm.n Kampf koordiniert und den 
WklerstGndskompf zum 'IOlhtöndJlJ-fI" 

.Sieg geführt. 

b) UnHr leluges. ~feres Vollt und 
dI. ArmH schIonen sich wie ein Mann 
IUlOmmen zum Kompf UM tum Sieg 
Ober den oggrenlven feind und des· 
Mln Handtangar. Die Tradition der Ge· 
schlouenneH im Kompf unseret Volkes 
gegen auslöndlsche '),ggre~IO(en. elnel 
Voltel mit mehr als 4000Nihriger Oe­
schichte bei der entschlossenen Ver. 
Mldlgung cMS Landes. sie wurde "on 
der Portel urid Prasident Ho Chi Minh 
mit Aufme,tlOmkllit entwid:elt im 
WId.r.,ondsicompf der USA tur Rettung 
IMS VOleriondJ,. Unser Vollt hot sein 
revolutIonöres Heldentum e1'I~c"lt. 
selMn kampfeswillen ~l:$löhlt. die 
SchwIerig6ceiten uAd tntbeflluogen ~. 
meistert. on~efangen "on der Arm .. 
bis zum VoLk. 1I0n den Jungen und /!J . 
len; Jeder Biirger hot einen 'tfiNrdlgen 
8e1~g für d ie große Sadle des Vo{kes 
g.lellteI. Un$lre bewoHneten krMte 
5ind aus dem Volk heNOrgegongen. 
und sie kOmpfen für das Volk. sie roh. 
ren sWlr gekonnt den Volicskrieg. Sie 
hoben eine straff. OrganllOtion und 
hohe Oll11pUn - _ T,.u der ParteI. dem 
VO{k erveben. leompf- und opferbereit 
fOr die Sache der Unabhängigkeit und 
F,.lheit des Vaterlandes. fOr den So· 
ztoUsmw. Jede Aufgabe erfüllend. olle 
Sch~rlgkelten meisternd. Jeden FfHnd 
siegreich schlagend.· (Ho Chi Mlnh In 
der Festrede zum 20. Johrenog der 
Arm .. am 22. 12. 1964) 
c) Der W'lderstond$olr:ampf unseres Volkes 
gegen di.t USA. zur Rettung des Vater· 

Bi vietnam . L Revolution e e5ISCIJe 
vor neuen ,.oDen Aufgaben 

Konferennröffnung In Ho Chi Minh - Stadt 

landes hot ein mOch .. g .... fest ... Hin· 
tellond. nömlich d.n .lotioUstlsdl.n 
Norden, der Itets die Losung' _FOr den 
leIbUchen (8rlKler Im) Süden- bel der 
sere1tslellung von Arbeluicraft,en. Ma· 
terlollen ul'\d Ideen !lIr die Yordere 
kampflIni. verwlnl1dlte. Dos .IOtlOUtU· 
sche System des Nord.ns entfallet.. In 
den schwerln p.,.Qfungen des krl.ges 
seine Oberlegenhek, seine Rolle oll re· 
volutlonörer StOupuMl und leistete den 
entscheidenden Selltog fOr die gemeJn­
s.ome rflllolutlonl:lre Sache des gesom­
len Landet, 
d) Schulter on Schulter mit d.m 10011· 
sdlen und ' kombodsdlanllchen Volk 
kampf te unser VoUI gltVln den g.mfHn· 
$Omen Feind - d.n USA·lmperiollsmus. 
zerschlug dal Jadl. d ie UnterdrOdtu/'lSf 
und die hlnt.rüstigen Man&ver d.r USA 
gegenüber Indochlno und Südosto,len. 
zur RildterlCingung der Unobhönglg. 
keit und Freiheit. 

Im WJderstCInd$olr:ompf gegen die USA 
zur RettlUlg des Votenandes wurde 
Unl·er Volle stet. 'IOn der Sowjetunion. 
ChlflCl und "on den oAder.n lotlollrtl· 
sd'Ien BNderl6ndern von ganzem Hen.en 
mo .. rlell und ide.1I unterlt{ltrt. 0 1. ge­
rechte Sache unseru Volkes .mllllt die 
große Zustimmung und Unterstlkzung 
der friedliebenden und geredltigkelts. 
Ueb.nden V61k" d.r Welt. dal'\lnt.r 
auch der 'ortsd'lrlttlldlen 8eY611r..rung 
der USA Au. dieMIm AnIoß bringt 
unHr Vollt Hinen n.,tllch.n. ouflich· 
tlgen Donk gegellÜber ollen BrGdem 
und Fteunden der fOnf Kontlnen'e zum 
Au"sdrudt. 

Da. augenbUddicflen Aufgaben 
~., ,ietname.iscfl." Revolution 

Mit dem großen Sieg u.r ler.s ganten 

Vollees und unle,e, gesamten Arm" 
In der OOen"". UIId Ethebung In dre· 
sem Ftüh}ohr wurde eine . neue Etoppe 
eröffnet. o r. stA;lI~sd!e Aufgabe der 
Re...olUllon In unsefem Lande 'll\ dieser 
Etowe be$leht darin: die Wlederver· 
einigung des Londes zu vollenden und 
dal ~nle Land sd!nell. $lollt und 14-
cher zum Sozlollsmus zu führen. 

Worum 1IOliziehfln wir die Wiedervereinl· 
gung unleres Landes auf der ONndloge 
der Unabtlönglglellitf 
WeH unser Vollt entsdllouen war. eine 
.. WiedervereInigung· des Landes unter 
dem Herrschaftsjoch cMr franzö5lschen 
Kolonial;,ten und ihrer feudollstisdlen 
H(II~longerclique Jo~e eine ~ Wieder· 
verell'\igung - des LGndes unter dem 
Htwnchoftsjoch det omerikonisdlen 
Neokolonkdlsmus und der Cliqye der 
komprodarenbourgeoi,ie und der pro· 
amerHcanisct"!n Gr06grundbesilzer und 
Feudalen oblulehnen. Für uns ist die 
wirle lidle Wiedervereinigung nur auf der 
Grundlage der wahrhaften UflCIbhön· 
g lglte.it möglich, und nUf nod! der Er­
ringung der yoUst6ndigen Unabhlingig . 
keit leonn die vollslli ndJge Wiec!erYlN· 
einigung "erwirk licht werde n. 

Wo.rum "oIlriehen wir d ie WiedeIVer.,;nl· 
gung des landes ovf der Grundlage 
des Sozialismus' 
Weil der SozialislNJs die Frettleit und 
das Glück des Volkes bedeutet. Die 10' 
l ia listische Gesellschohsordnung ist e ine 
Oesellsd!oftsordn\ll'lQ ohne Ausbeutung 
des Mensd!en durch den Mensche1'l. trine 
Oesellsdloftsordnu~g. in der jeder ent· 
sprechend seinen M~lIchkeiten arbeite t 
und entsprechend u,rnen Artleitsergeb. 
nissen lebt. Die IOzJa lis\ische Gesell. 
sd'Ioftsordnung Ist e in. Oesel1schofts.ord · 
nung. die eine blühende W'rtschoft. eine 



1IfttwI~ Kuftuf, WIIMnSCftoft .und 
TedlhJk balllrt fJn"d ' n IMr die nationale 
V~ung gestaRt .. Ird, da. Redlt 
du Volkes, koflektf.er Besitzer tu Mln, 
dltt nationale Otelchbered\tigung zwi­
schen Mann und F,av sQ'Ol\l\ie dte Glau­
be".sfrefhelt gewahrteistet sind. 0.,­
SodoUsmus enUp,;cnt dem Wunsch urKI 
den edlen Inte,eue" der Wetktatigen 
(der k&rperilch urKI gelstlg la!tven 
Mensmen) und eines jeden fortsch,JttlC. 
chen Menschen. 0 ... Sozialismus Isl die 
unabdingbare Entwlcklungslendenz der 
menschlichen Gesellschaft. 
Der Aufbou des Sozialismus isl keine 
telchte Aufgabe. Er III eine Aufgabe, 
die eine flelBlge und sdlöpfetlscne 
Arbeit erfordert, eIne Arbeit, d ie mon 
"111 teambdlen Kenntnluen, mit Oll­
zlplln und hohe, Arbeltsproduktl.ltilt 
durdlfühntn muB, 'WObei man beh,ltliicn 
kampfen, Sdlwierigkelten überwinden 
und onlongs Sdlwle,;ghllen und Enl· 
behrungen auf sich nehmen mu8, Nut 
oul diese, Onmdlage kann ein leben 
In 'WOhmaftem Wohlstand und Glad: 
herbelgefQhrt _nten, .or ollem unter 
den BedIngungen unseres landes, dos 
arm und rOdr:standlg Iit und außerdem 
Im Krieg $dl_r lentart wurde, 

Die IOzlollsWsche RIIII/alulfon umfaBt die 
sozlallltllcne Um!lillstolhlng und dert 
Aufbau des SoliaUsmu.. Die Hntrole 
Aufgabe des Aufbaus des Sodolflmul 
Ist die sozlalCsliscne Industrir:dlslenlng. 
SI. Iit uns eine $lenzlich neue und 
komplizierte Aufgabe. WIr _rden 
arbeiten und gleicnlflltlg Erfahrungen 
sammeln, enlschlaullll1 die Sdlwferig. 
ke lten lIberwinden, beharTIlch kampfen 
und mit Slcner+.elt den SIeg do.ontra· 
gen. 

Der Norden baut den Souolismul auf. 
Nur durdl dos VoranichfeIten belder 
Teile des landes Zum SodalIsmus kan· 
nen die Grundlagen filr eine wlRllche 
und stabUe Wledetyentlnlgung dei 
landes geldloffen _rden. 

Die Frage der Gestaltung d.r Zukunft 
des Volkes und un~res londes hot 
uniere Partei nichl erst nocn der Be· 
fre lung der Halfte de, landes oder 
nacn der Befntiung des gonzen lond.s 
gelteIlt Sofort noch Ihf1tf" Gründung 
hot unSent Part"i diesel Ziel s;ter Re· 
• olution klar und eindeutig fellge. , .. , 
Unler den gegenMSrtlgen historismen 
Bedingungen kann unMr land noch 
der 'Erringung der Unobhangigkelt nur 
In einer der folgenden ~i Rldltun· 
gen .oranidlntlten : entweder auf 
dem Weg des Obergongs rum Sollo. 
!ismus oder ouf dem Weg der kaplto. 
IIstischen Entwidrlung . Der Weg des 
KopltalJsmus Ist ein Weg .oller Blut 
und Tranen .on Millionen _rktatJger 
Massen, ein Regime der außerst bnlto. 
1l1li1 UnterdrOdrung und Ausbeutung 
sowie der abldleulichsten IOdal.n Miß. 
stande, die mon taglIch In den USA, In 
den anderen kopltaliSlI~en Stooten _ 
und selbst damals Im Süden _ beob· 
ochten kann. Wir sind entschlossen, 
diesen leld.olJen und dunklen Weg 
nfcht t u gehen. Der helle Weg kann 
nur der Weg ~um Sozialismus sein. Er 

ht d .... einzige W-sa, der .,.,..,. Vdtlr· 
land .zum Wohlstand und unler gonres 
Volk zum Olüdr filhrt und der unserem 
land für Immer die UnobMnglgkeit 
und Einheit garantiert. 

Mit dem großen Sieg der General­
oHensl" und der Erhebung Im Früh_ 
Johr 197.5 wurde die Etappe der 
nationalen, --olhdemokratbchen Revo­
h.tlon Im Süden sldltbor beendet ,und 
filr unsere 8ev&lhrung Im SDden eine 
neu. Etappe mIt neuen strategl5Chen 
Aufgaben, die Etappe IMr .oriollstl· 
schen Revolution en5Hnet Nodl dem 
Zusommenbnldl der neokolonlollstl. 
sehen Ordnung der USA im SOden kann 
die IOd.letnomeslsche 8evalltenlng 
nIcht siehenbielben, sondem sie muB 
sofort lur souollltischen Revolution 
übergeh.n, 
Konkret muß sie die .dlrittwelse so· 
IlaUstische Umgestaltung der Wirt­
schaft und dl. Sd!affung der erslefl 
Gnlndlogen des Sozialismus In Angriff 
nehmen. Glelchr.IUg gilt el, du~ fol· 
gende Aktionen dIe lIbrigen, noch nldlt 
erfOliten Aufgaben der nollonalen, 
volksdemokratisdten Re'lOlutlon IU )6. 
sen : Mobi1lslerung der Volksmolsen tur 
Errichtung d.r re'lOlutJonlIren Volks. 
mac:tltorgone, Bel&hlgung der Be.6lk.· 
Nng, wirklich Herr Ihres elgen.n Sct.ldr· 
sols zu sein; Niederholten d.r Konter· 
AI'tOlutlon, HUfe bei der Umen:lehung 
derer, die früher In der Marfonetten· 
armee und der Morlonettenodmlntstra. 
Ilon t&lIg waren, damit Ile für dl. Ge· 
sellidlaft nlittllche Menidlen _~n; 
Beseitigung der Oberrelte des F.udol­
remtJ auf londbesltz sowie die Y6l11ge 
lösung der Frage .Oos land denen, die 
el beorbelten-, In den Orten, In denen 
dies. Frage noch ouf der Tagesordnung 
des gesellsdloftlichen lebens steht 
Angesicnts des 'IOUstandipen 51eg8$ 
im WkI~stand*ompf geven d ie USA. 
gelten wir do.on aus, eklß, wenn bis­
her rwel strotevlsdte Aufgob.n lU .. -
'ullen waren - d... Norden führt dte 
so.r.lollstlsd'le RlII'IOluloton durch und 
baut den SoIklJ.lsmus o.uf, der Süden 
\IelWhtlldlt die nation,,", 'IOfbdemo· 
krallscne Revolullon _, jetzt dalu über­
gegangen .rd, daß wir gemeinsam 
ein. sttoMgis<he Aufgabe, d ie Aufvabe 
der saucdistlsdlen RertQlution urKI des 
Aufbaus des So.ziollsmus erfOlIen. 

Inhall und Zielsebung 
der Vollendung der WIeder­
.ereintgung unseres land., 
Heute s1 rK1 be-lde Teite uMeres lorJdes 
In Vlierer HinSoicht befeits elnheitlldl ur.::! 
glercn. 
Bez.ügiidl der führenden Rolle der R~. 
lul'lon wird die reYolulion6nt Sache der 
Bewalkerung In den belden Teilen dei 
lartdes 'IQ(t einer wahrhaft mon.lS"lcn. 
leninls\iidleo Portel geführt. Seit meil , 
als 4.5 Jahren existiert diese Führung, 
v"ld J1e wird Immer mehr gef_w,gt und 
.erstart!. Unter der Fuhtung dlH Pa,· 
tei und des Prasidenlen Ho Chi Mint! 
WillUlOen dte AugustAwolution, der Wtder. 
stonds.lcompf gegen die fralUasIschen 
","olonlo'bten - und det WIderstaMis. 
trompl gepen d ie USA-4mperioUnen 
zum Siege sowie der Aufbcu des So· 

.lItitnus I", ~ zu be"A,biW1" 
t." Etfo'gen geiGM. 

HInsichllId! der ,...,o!utlona,.... KI'MIe 
hoben belde T,.;Ie des Landes dMi na­
tionale f.inheibf(ont, Mlen Gnlnd10ge 
dos 8ündl1ls de, Arilell.r mit den Sou· 
em Uf, die Nwoffnet.., Vo!bkrafte mH 
drei TNppenorbtn : regulare Truppen, 
a rtlldle Truppen und VolksmIlIz sowI. 
Ko"'Pigruppen, Beidl Teile d. Landes 
wrrfOg." Ober VolkspoliZei und Ober die 
rMOOJutJonöNn Madltotvane d .. Volk.s, 
die die IW.storlsdwt Aufgabe d.,. Dikta­
tur des pro$etorJats erfüu.n, dGs Recht 
der Moch"usi)bung durch das Volk ge· 
w6hrlelsten, die KonlerrllllliOtutlon nie· 
demalten und die sozlal!.t1sche Ge.et!· 
schoftsordnung oufbouln. 

HinJichtlictt der rilllOlolutionaren Aufgaben 
müssen t.ide Teile in der neuen Etappe 
einen ßefttog zur Vollendung der Wie· 
delverelnlgung dft landes lei.ten urKI 
gemeoin.am die soJ!lotiulsche Revotutlon 
durdwül"." und den SoJJolismUl ouf 
unlersdMedllcnem NNeou aufbauen. 
Der Norden, der auf dem Weg des 
Obergangs :zum SoziallimUS gegenüb.. 
dlm Süden einen Vorlauf hot, muß 
heute leine ;onle Kraft .'nset:en, um 
dem SüIMn so zu helfen, doß er del\ 
Norden einholt, so wie er gemeinsam 
mft dem Süden den WlderstarKIslcompf 
9IIIQIIIn die USA., lur Rettung des Vater_ 
landes zum .ottsf;ändigen SIeg geHlhrt 
ho .. 

Gegenwärtig gibt es jedoch in den bei· 
den Teilen des lal'Kfe& noch Un"', 
~e, Oie im Proz.ß der Rwolution 
schri~lse beMhigl _rden müuen. 

In der Wirtschaft exlstiMen Im Norden 
gegenw<lrtolg kn weMntl lchen zwei Wh1· 
schdtssettor.., (der stootflche und kai· 
lek&fye WirtsdwJftsMktor sowie eine 
ganz geringe Amohl .on EInzeIwirt· 
schotten). kn Süden e .. IRleren film 
Wlrtschaftlleboren (del stao~lme, der 
kolt.lrtoroe. der privalwlrtschoftlicne mit 
stootlicher Beteiligung, der pri.otfr:api­
tolbU.sche und die Elnzelwirtschoften), 
Im Norden hot das sozloHstJsche Eigen . 
tum an den ttaupUöcnllchen Ptodull­
tlonsm ltteln _er Formen ; das Eigentum 
d_ gonzen Volkes und dos kollekth,e 
Elgantum sowie die sotlaNstiKt!en Pra­
duitlort$.er+.&llnhse d ie cbsolute Ober • 
legenneit. Im SOden sind das sauol'· 
stlscne EigenWrn on P«tdukttClnsmltt.k. 
urKI die saJialiitischen Produktion .... r. 
haftn!sse gerode erst dobel, sich her­
auuubilden. Die WlrtscnMt des Nordens 
Ist bereits ein. PlanoMf1II,Chaft, urKI ... 
S~en witd erst begonnen, e inen gan! 
ktelnen Tell der Wlrtschoft 1\1 pklnen. 
Dos lohn· und Steuers'l'1 tem sowie die 
P,efspalltM! und die Wahrung sind In 
beiden TeU.n des lande. noch nicnt 
elMeitlicn. 

Bezüglicn der .olioien Klassen im Nor. 
den wurden d ie AUlbeuleri:lossen 
(Bourgeoisie und Großgrundbesitzer) 
bereltJ umerzogen. Gegenwartlg ell. 
Itleren in der OesellKt!oft des Nordens 
d ie ArbeitefidolM, die Klasse der Ge. 
nosMnschoftsbauem und die Sdlldlt 
der sozloll.tI~en Inleiligenz. Im 
SOden ~istleren gegen~rtlg die 
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Arbeiterklasse, die Klasse der Bauern, 
die Klaue des Kleinbürgertums, die 
Klosse der nationalen Bourgeoisie. die 
Klasse der Komprodorenbourgeolsle und 
Oherblelb.sel der Klasse der feudalen 
Oro6grundbesltJ.er. In der Gesellsmoh 
des Südens sind die Klassen der Einzel­
bauern und des Kleinbürgertums zoh­
lenmöBig sehr stark. 

Hinsichtlich des Staates Ist Vietnam ein 
Staat, ober dem Nomen nach Ist es 
noch in rwe/ Staaten geteUt. 

Dos Problem. dos vor uns deht, Ist, 
dos Oberelns1lmmende und die Ge­
meinsamkeiten zwhc:hen helden Teilen 
des Landes ZIU ve~~rken und zu ver­
vollkommnen. Gleichzeitig gilt es. die 
Unglelc:hh6'iten und die Untanchlede 
zwtsmen den belden Tellen des Landes 
smrlttweise Im ProzeB der sozlollstl· 
schen Revolution und des Aufbaus des 
Sozialismus zu beseitigen. 

Die Vollendung der Wiedervereinigung 
des londes besteht in der VerwirkN· 
chung der Einheit der belden Teile des 
landes nlnsichtllch der politismei. und 
geseUsmoftlldlen Ordnung, konkret der 
WlrtsdlohsstF\lkllJr. der Produktionsver· 
höltnisse. der sozialen StF\lktur. der 
Orgonisotion des Staates, der Verfas­
sung. des Rec:hts_sens. der Kultur und 
Ideologie usw. 

Gegenw6rtlg gilt es. die Wiedert1tr· 
einigung des Landes auf staatlicher 
Ebene, die elnheitlldle Leitung der 
Wlrtschoh und des Finanzwesens zu 
verstörken, damit beide Teile smnen 
einander ergönzen. die vorhandenen 
Potenzen entfalten, die menschlichen 

und materiellen Ressourcen im ganzen 
lande rationell nutzen und die Soche 
der sozialistischen Revolution totkröhlg 
vorantreiben. 

In der gesamten Kette der Vollendung 
der Wiedervereinigung des Voteriondes 
I.t gegenwörtlg die Verwirklichung der 
stootllchen Wiedervereinigung des 
Landes dos HiJuptilettenglled, dos -Mr 
In Angriff nehmen, bew6ltlgen und gut 
meistem münen, 

Der Norden dorf nicht stehenbleiben 
und auf den Süden warten, sondern 
muß bei der Verwirtlldtung der sozlo­
IIdisc:hen Revolution und beim Aufbou 
des Sozialismus noch störter ,voran­
schreiten, um _Itere gQns~ge VOfQus· 
setJ.ungen zu sdlaffen, damit der 
SOden voronschreitet und den Norden 
einholt. 0., Süden muß auch nkflt 
olle Aufgaben der notlonolen, volks­
demokratbchen Revolution erfOlien und 
dann erst die sotlollstbche Revolution 
durchführen und den Sozialismus auf­
bauen. sondem er muß olle günstigen 
Voraussetzungen und die Erfahrungen 
des Nordens beim All'bou des SozIa­
Usmus nutzen, sofort zur Erfüllung der 
Aufgaben In der neuen Etoppe über­
gehen. 

Um dos Obereinstimmende und Ge­
melnsome In beiden Teilen des londe5 
zu verstörten und zu vervollkommnen, 
Ist es erforderlich. die elnheltHdle 
FühF\lng der revolutlonören Soche des 
Volkes Im gonlln Lande durch die Par­
tei zu verst6rten. Um :rur einheitlld\en 
Verwirklichung des Programms und des 
Stahltes der Nationalen Frant Nlr die 

Befreiung SGdvletnams und der Vater­
löndlschen Front Vietnams zu gelangen, 
Ist es erforderlich. auf dieser GF\lndloge 
die Franten organlsatorlsch zu vereini­
gen sowie die BefreIungsarmee Süd­
vietnams mit der Vletnomeslschen 
Volksorm .. bezüglich Ihrer Be:relchnung 
und Ihrer Funktion. ihrer Rec:hte und 
Pflichten. Ihrer Olenstvorsd1rlhen, Ihre5 
Stotutes und Ihrer Ordnungen usw. zu 
vereinigen. Es gilt. den Aufbau der re­
volutionören Mochtorgane des Volkes 
Im Süden gut weiterzuführen. damit sie 
in der Loge sind; den historischen Auf­
gaben der Olktohlr des Praletoriats 
gerec:ht zu werden. Seide Teile des 
Londes mOnen die Aufgaben der so­
zialistischen Revolution und des Auf­
baus des SodalIsmus gut erfünen und 
Ihre ganze Kraft einsetzen. um die 
Menschen zum Patriotismus, lur liebe 
zum Sozialismus zu eniehen, die Oe­
fühle der nation oien Einheit und der 
Einheit des Landes zu v,rtiefen sowie 
falsche und rGcbtöndlge- Auffonungen 
zu überwinden, dIe ein HindernIs für 
die Vollendung der Wiedervereinigung 
des Vaterlandes darstellen, 

Andererseits muß der Süden zur schritt­
_I"n Oberwindung der wlrtschoh­
lichen und lOlioien Unte~ch lede :rwI­
.dlen den IMiden Teilen des Londes 
die privote kopltallstisd'le Wlrtschoh 
lind die ElnMlwlrbchoft so lenken, doS 
.Ie sich gQnstig auf den Stoobplan 
und da. Leben der Bevölkerung aus­
wirken. Die privotkopltollstlsdle Indu­
ttrfe und der Handel, die landwirt­
ldIoft, dos Hondwert und der Klein­
~ondtl mü.sen sdlrlttwei" sollollstlsdl 
umgestaltet _rden. Der staatliche 



... 1ft ... WktIiIMft. die lotlMlly­
WlrtId'Ictft ""' ctIe ,rl'lGtbetMbe. mit 
tfldatld\w ..... ngung mOIMn gesChaf. 
fen ... rd.,. , & Ollt. dl. Unt.t1udlung 
iind d'- ,=,,,tI .. Anoly •• d.r Wirt· 
.ctIofl. fI., a.v6lkerunglzahl UIW. 'u 
.,..dll.u"lg.nl um zur Planung d.r 
Yofhwlrtsdloft d., SOde", Ob.rzug •. 
hen. In dlesem ProzaB wird I ldI Ittn. 
Anl"l~~rung und V.r.lnheUlldlung dar 
b.lden Tan. dei landes barllglldl dar 
Wlmchoftnaktontn, eHr Produktion .... .,· 
haitni... sowie der sollaltn StNkhlr 
ttoUfl.h.n. 

01. Wlltd.rtt .... lnl"un" du Landtl hin. 
Ildltllch d.r Wlrtsdlaft Ist .. hr 'IOrttll· 
haft, 'lt'tll dl. 'W1rt,d!aften d., belden 
rell. d.. Land. e inander erg~nz.n 
..... rd.n ; wir _rden dodurdl gOnsdg. 
'Ioroun.tzung.n IU, Entfaltung d.r 
Vort.lI. und rur Obarwlndung der 
SdI"!=h.n lad.s T.II~I d.1 Land" ho­
b.n. Durd! dl. tt .... lnt. Kraft des gOn­
~en Land.s _rden gro&. M5glldlkel· 
Itn g •• chofttn, um dl. WJrtsdtaftsg.­
biet. In b.ltI.n T.nen de. landes 
ft.uul'V.n, die Pioduktlon.krOft. n.u 
ourlul.lI.n, die g ... II.dtaftlicht Ar· 
btltstlttlung n.u 'u g •• tahen, dIe .0' 
zloll1tlldl. Industrlallsl.rung zu .... r· 
• ~rken, die Verben.n,mg d.r WIR· 
IdloftJl.lhlnll und eH. Planung der 
VolkswIrtschaft .Im ganten Lan~e ru 
tte"tarten, da. lAben d.1 Volm 11,1 

tt.rbe •• m. die Produktion ItOn Wortn 
fG , den &pon .dlnerr IU .mahtn und 
dIe wlrtJd\oftlldl.., '-ziehungen 11'111 
dem Au.land zu .lWtltem. 

Zur Ob4!'rwlndung d.r Unttfldll.de 
zwlsdlen btoIden ranen d .. Londel bt­
zOglldl der Id<tOlotla und dar Kulhlr Iit 
.s ertorderlldl, doS Im NOf'den ... 1-
t.rhln die Aulgoben d.r Ideologischen 
Arb.lt, dl. 'tOm lK d.r PdWV g .. tlttlt 
WlJrd.n, .rfililt _rd.n. OI.IdI­
Ieltfg glU .. , die konkr.te LaOe Im 
SOd'n g.nau IU studieren, die Anfor· 
d.rungen Und den Inhalt der Idealo· 
glsdl.kultuNII.n RevoIutlgn Im SOden 
festJul'V.n mit dem llel, die ItOrtIon­
d.n.n VorwU. IU .ntwrdleln, den 
Kompf g'Van dOI hlnterla .. ene Olft 
des NtoIIoIoniolb .... u. und die Ober­
bl.lbMI d.r leudolisUsch.n Ideologie 
JU foh,..n, da. Anolphabet.ntum lU be· 
•• ltl"en, dos Blldung.nltteou zu erttö­
h.n, die Volksbildung IU .ntwlchln, 
10r Hygl4lne, KtankheltspfOphylalt8. tür 

·dle Varwlrklldlllng .In.r n.U8n Lebens· 
Mise IOwI. EntwlQ!lIng d.r Kultur, de, 
W1uen,dloft und Ttdtnlk IU agitieren ; 
Aulbou einer POPUlaNn. sodollstlschen 
Natlonalltultur und H.rausblldung .In •• 
neu.n ICIzlalllflldlen M.".d1en Im 
gonl.n Lande. 

OringUch notwendtge Malnahmen 
ZUf V., .. htl~ung der .taadictten 
W~intgunl MI Landes 
lur V.rwirkllchung der Wiedervereini ­
gung d" Voterlond.s entspredlend 
d.m obeng.nannt.n Inholt und An· 
ford.rung.n , um unle' Lond tum So­
zloll.mus IU 'Ohren, I.t .s g.g.nwCIrtill 
.notwendlg, die Wl.d.rtterelnlgung un­
s.tes Londes out staatIldI., Eb.ne lU 
ttallzt.hen. 

Die g.,enwortig In bWden rlttl.n eltl· 
IdeNnden StootlOpporot. sind .diorit 
Wotten zur V.fWh4r:Udlung der U"hl; 
und "olillk der PdWV, darin kommt dl. 
kollektive Modltou10bunSj d.s Volkes 
,11m AUldruca. 01. Funktlan.n des 
Stootes belt.hen nld"lt nur In der od· 
mlnlstrotlyen Leitung und d.r Gewahr· 
leistung ItOn Sldl.meit und Ordnung. 
De, Stoot spielt eint wldltlg. Rolle b.1 
der Umgutolhlng .de, olt.n O.sell­
tchoft. beim Aufbau eine' n.uen 0.· 
•• lIsdloft, bel d.r Orgonisotion ~nd 
Leitung" de, wlrtKhaItUdl.n und kul­
turelle" L.ben. der O ... lbdlaft, Er 
geMlhnelst.t ein. ununterbrochen. 
V.rbess.rung des Lebens d.. Volkes. 
E, geMlhrt.lstel eine nGulidle Entwld!· 
lung mit hahem Tempo bt{ der .0110· 
W.t lsdlen Umgestolhlng und beim Aul­
bou d .. $ollallsmuI, 

01. Staat,madlt In b.lden T.Uen g" 
hart beNllts dem Volk. So Ist die V.r_ 
wlrillidlung d.r Wled.rtt.r.inlgung 
dles.r IMld.n Modltopparote elna 
Soeht d.. Volke_ des g.samten lan­
des und wird ItOm Volk durdlgefilhrt. 
~s Volk beteiligt sld! freiwillig und 
alll .Igen.m Antri.b on d.r V.rwlrII­
IImung d., Witd'rtteNllnlgung d .. 
Lond .. oul staotllch.r Ebene . 

•. Wir IOh,.n gegenwanJg . Ine Poil· 
tlldIt Konlultallttkont.renz 'tOn 0.1.· 
glerwn btlder Tefle durch. Diese Kon. 
t.Nnl .teflt lid! folg.nd. lief. : 0 1. 
VeNllnheltlimung d.r AuHouung.n 
Ob.r die Anforderungen und den Inhoh 
der W.ed_relnlgung des Lande., 
Obtr dl. Wichtigkeit Und Dringlldlhlt, 
die SdIritte Und Moßnoh·m.n zur Ver· 
wlrklldlung d.r Wled.rv .... lnlgung des 
Lond.s ouf slaatlldl., Eben • . Die wich· 
IIgste Moß"ahm. Ist die Orgall isierung 
der allg.m.ln.n Wohl.n Iur g.m.in. 
sam.n Notlonoly.rsommlung des gon · 
zen Londel. 

2, Der Tog der ollg.m.ln." Wahlen 
!ur gemelnsam.n Natlonaltt.rtommlung 
dtf gonlen Lond.s wird ein gro6tr 
Fel.rtog d.s ganI." Volku sein. Zv­
ntlmst muß dar termin der allgemei. 
nen Wohl.n Im Sjon"" lo"de festge · 
legt w.rden. 

Es Ist oUch notwendig, dl. Oetomllohl 
der Abgeordntten der Nationaltte,· 
lammlung und dl. Anzahl "cIer Vertret.r 
Jed.s londest.U •• IU bestimmen. Nodl 
d.r kün llch.n Volkutlhlung gibt u 
g.genw6rtlg Im Norden 24 Millionen 
Elnwohn .. r, in Südttletnom gibt es noch 
. ta tistlsd!en Angoben der Marlot1etfen . 
y"waltung etwo 20 MIllionen Einwohner. 
0 1 ••• Zahl I.t nlmt genau. Deswegen 
ist es notwendlSj, In S!ldvjelnom ein. 
Volkuöhlung durchzuWhren. um die 
ollg.me[".n Wahlen und dl. Aufslellung 
des Stoatsplones 'IOr,uberelten. 

3. OIe Politisch. Kon.ultatittkonle,enr 
soll den T.rmln deI Elnbtrllfung der 
ersten Sluung d.r Notlonol .... rsommlung, 
die Inltltutlonen und d.n Ort dar . r.ten 
Sitzung d.r Notlonoltterlammlung fest ­
lag.n. 

LI.b. Genossen und freund. I 

00. wo ... n die allg.m.lnen Festlegun . 
g.n der Delegatlcm d •• Nord.ns übtl 
das "robl.m der WI.derverelnlgung des 
Londes, um da. ganze Lond auf d.n 
Weg des Sazlollsmus ~u IOh,en , 00 • 
lind un •• re AuHollung.n lur Wieder· 
.... relnlSjung des Land •• ouf staotllche r 
Eben.. .Ine, SchlGs .. loulgobe. dIe 
durchlufü hren notw.ndlg Ilt. um gün· 
Uig. Votaussett:ung.n fOr die allseitige 
Wlect.rttert lnlgung des landes IU 
schoffen. In seln.m Verm6d1tnls schrieb 
PK!sld.nt Ho : • Wie groß dl. Sdlwl.­
rlgk. lten und Entbehrungen audl seh. 
mögen. el Iit gewiß, daß unse, VoI'k 
d.n .ndgOltlg." Stg erringen · wird. 
Es Ist gewiß, daß .11'1" Toges olle ame­
rlkanlsch.n AIIgre· .. oren aus unMrem 
Land .... rJagt werd.n. Es Ilt gewiß, dall 
un .. r Vot.rland wledervt/.lnlgt sein 
wird. E. ist g_18, daß unsere Lands­
I.ut. Im SOd.n u~ Im Norden wla 
.Int Fomilla zutomm.nlebt" werden.· 
Wi, hab:!n .... rwrtklld'lt und tterwlrklld'ltn 
welt. r dIe .. Progno •• deI hochtteIehr­
ten Onkel Ho. 

CA",.Nhon Doft- '10m '7. 11. 197" 

Helft ihnen beim 

WIEDERAUFBAU! 

Hilfsaktion Vietnam e.V. 

PS Konto 90040-430 

PS Amt Essen 
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Selbstbestimmungsrecht fUr das Volk der Westsahara 
Am 14 . November 1975 unterzeichneten Spanien , Marokko und Mauretanien das sogenannte Abkommen 
von Madrid , in dem die Ansprüche Marokkos und Mauretaniens auf des Gebiet der We stsahara aner­
kannt wurden. Dieser Vertrag, der bisher nicht verörrentlicht wurde, sieht vor, daß sieh die 
spaniSChe Kolonialarmee bis zum 28 . Februar d . J . aus der Ws stsahara zurückzieht , daß die spa­
nische Phosphatgesellschaft, die den einzigen Reichtum der We stsahara ausbeutet , an Marokko 
übergeht , Spanien jedoch weiterhin ei nen Antei l von 35% zugestanden wird . Das Territorium der 
Wsstsahara soll zu etwa gleichen Teilen Marokko und Mauretanien einverleibt werden . 
Trotz heftiger Proteste seitens Algeriens, Libyens oder der UNO 1st Marokko (Mauretanien spielt 
eher die Rolle eines Lakaien de s marokk~schen Hofes) nicht bereit , seine Ansprüche aufzuge ­
ben - und die Westaahara an die rechtmäßige Vertretung der Sahreuin , die Frente POLISARIO, zu 
übe rgeben . Statt dessen ließ König Hassan 11 . die Stellungen der abrückenden spanischen Armee 
sofort von marokkanischen Truppen einnehmen und sm 16. 12.1975 EI-Aiun, die Hauptstadt des Lan­
des besetzen . In den von den Marokkanern okkupierten Dörfern und Städten richteten die Truppen 
Massaker unte r de r Bevölkerung an . Massenweise fliehen die Sahrauin und schließen sich der 
Frente POLlSARIO an , die gegen die marokkanische Besstzung den bewaffne ten Widerstandskampf 
aufnahm . Nachstehend veröffentlichen wir einen Aufruf zur Unterstützung der Frente POLISARIO , 
der von e inem französischen Solidari tätskomitee im Dezsmber 1975 herausgegeben wurde . 
Für Spenden zur Unterstützung der Prente POLISARIO ateht das folgende Konto bereit : "Ponds de 
Solidarite avec le Peuple Sahraoui h

, CCP 6076- 50 . Algier - Algerien . 

Die weetliche Sehara macht zur Zeit eine dra­
matische Periode in ihrer Geschichte durch . 
In dem Moment , wo die Bevölke rung der Westsa­
hara nach Jahren des bewaffneten Kampfes und 
großer Opfer den überwiegenden Teil ihrea na­
tionalen Territoriums, seit 1884 unter der 
Herrschaft des spaniSChen Kolonialismus , zu 
befreien beginnt , schließen sich der spaniSChe 
Faschismus und die expansionistiscben Regie­
rungen von Rabat und Nouakchott zusammen , um 
die Westsahara von neuem zu einer Kolonie zu 
machen . In einem dreiseitigen Vertrag vom 
14 . November 1975 wurde diese r schmutzige Kuh­
handel besiegelt . In Verletzung der UNO-Be ­
schlüsse beabeichtigen sie , eine geme insame 
Kolonialregierung zu erricht en (zwei marokka­
nische und zwei mauretanische Gouverneure an 
der Beite des spanischen Gouverneurs Salazar) . 

Doch das Volk der Sahrauin besteht auf seinem 
Exis tenzrecht , seinem Recht au~ Se lbstbestim­
mung und Unabhängigkeit : Rechte , die ihm vor 
10 Jahren von den Vereinten Nationen zuer­
kannt worden sind. 
Die Prente POLISARIO (VOlksfront für die Be­
freiung von Banguiat al Hamra und Rio de Oro) , 
die einzig ~ahre Repräsentantin des Vol ke s 
der Westsabara, kämpft ~genwärtig gegen die 
Invasion bewaffneter marokkanischer Truppen 
in die befreiten Gebiete . Die Invasion der an 
Wa1:fen überlegenen Bataillone. die von der 
marokkanischen Luftwaffe unterstüt z t wurden , 
begann e.m 31 . Oktober 1975 im Anschluß an den 
"Grünen Friedensm&rsch" . 
Die Unterzeichner dieses Aufrufes verurteilen 
den dreiseitigen Vertrag und die marokkani­
schen Bestrebungen , das Volk der We stsahara 
zu unterdrücken und gegebenenfalls sogar aus ­
zulöschen . 
- Sie fordern den sofortigen Rückzug der 

l etzten spanischen Kolonialtruppen sowi e den 
Rückzug der marokkanischen Invasionstruppen . 

- Sie fordern weiterhin, die Frente POLISARIO, 
di e gegenwärtig alle Ansiedlungen dieses 
Gebiets verval tet - mit Ausnahme der Berg_ 
baustadt Bu- Cras und der beiden Häfen EI 
Aiun und Villa Cianeros , welche von den spa­
nischen Truppen kontrolliert werden - als 
reChtmäßige Repräsentantin des Volkes der 
We stsahara anzuerkennen , wie es die Vertre­
t er der UNO gefordert haben . 
Sie appel lieren an die Internationale Ge ­
meinscha~t, das Recht der Völke r auf Selbst­
bestin:mung zur Anwendung kommen zu lassen 
und die Souveränität des Volkes der West­
eahara in ihrem befreiten Land sofort anzu­
erkennen . 

(Quelle: Comi t6 de Boutien a la Lutte du 
Peupl e Sahraoui , Paris 1975) 



Uruguay 
Uruguay, seiner wirtscbaftlichen ProB~erität und stabilen parlamentarischen Tradition wegen 
einst als Schweiz Lateinamerikas gepr1Bsen, durcblebt gegenwärtig eine Phase wirtscbaftlichen 
Niederganga und grauenvoller politischer Ver~olgung, die nur im faschistischen Chile ihresglei­
chen rinden. "In Uruguay" , so resümierte BchoD vor Hanaten die Frankfurter Ru.nd.schau 0.4.1975) 
in einem Bericht über die RepressionsmaBnahmen der Bordaberry- Diktatur, "berrscben Terror und 
absolute Rechtslosigkei t ". Jüngster Höhepunkt der innenpolitischen Terrorkampagne der reaktio­
nären Militäre ~gen Regimegegner war eine Verhaftungswelle , die im Oktober 1975 begs~ und 
der jüngst auch ldber Seregni, der schon 1973/74 eingekerkerte Vorsitzende der Frente Amplio, 
erneut zum Opfer fiel. 
Sergio Sierra, uruguayischer Journalist, beschreibt in seinem für das AlB verfeBten Beitrag die 
Ausmaße und Ursacben dieser ~it dem Chile der Junta vergleichbaren Unterdrückungspolitik des 
Bordaberry-Regimes . 

SllgiDSim 

Eskalation der fascIischtisdIe UI1teIUtJcIoJJg 
Mehr als dreißig Jahre nach der Niederlage 
des Faschismus auf dem Schlachtfeld versu­
chen die Erben Hitlers und i ,hre nordameri ka ­
nischen Hintermänner, die südlichen Länder 
der westlichen Hemiaphäre in die Barbarei zu­
rückzustoßen . Dabei geht es nicbt nur um die 
unermeßliche cbilenische Tragödie, die j üng­
sten Schreckensnachrichten eus Uruguay er­
schüttern alle, die von menschlichen Gefühlen 
bewegt werden, sie fordern Solidarität mit 
einem Volk, das sich der Terrorkampagne mutig 
widersetzt. 

W.II. o"'n., Repression 

Die Bordaberry-Diktatur eröffnete Ende Okto­
ber 1975 eine Welle offener Repression, die 
seit dem Staatsstreich vom 27. Juni 1973 ohne 
Beispiel iet . In einem Aktioneplan unter der 
Leitung des Geheimdienstes der Streitkräfte 
(Servieio de Inteligencis deI Ejercito -
SIDE) und der Ersten Division unter dem Kom­
mando des Generals Cristi wurden Hunderte von 
Oppositionellen verschleppt . Man kennt den 
Aufenthaltsort der Festgenommenen niebt , 
aber man weiß von Preigelassenen und aus an­
deren Quellen, daß die Festgenommenen bruta­
len Pol terungen ausgesetzt sind i Folterungen, 
die im Uruguay von heute systematische Anwen­
dung finden. 

Nach Be~ichten des Internationalen Roten 
Kreuzes, der UN-l1enschenrechtskoauniesion und 
ausländischer BotSChaften pilESrn die Ehe­
leute und Familienangebörigen der Gefangenen 
von Kaserne zu Kaserne, von Hilitärbehörde 
zu Militärbehörde, ohne irgendwelche Infor­

mationen zu erhalten und ohne die Möglichkeit, 
den Inhaftierten Nahrungsmittel, Kleidung 
oder Medikamente zukommen lassen zu können . 

Es ist klar, daS die Geheimhaltung der Ha1't­
orte den :Folterknechten eiuen gröBeren Schutz 
vor ~stra!ung gewährt . Im übrigen hat Borda­
berry selbst in seiner Polemik mit dem Erz­
bischof von Montevideo, Monsignore Fartelli , 
"die Strenge und die Notwendigkeit der Verhö­
re" verteidigt mit dem Vorwand, sie dienten 
"unbl utigen Zielen". 

Bei den jüngsten nRazzien" W"IU'den rund 500 

Personen verhaftet; mit mehr als 5 . 000 Inhaf­
tierten ist Uruguay damit bei einer Einwohner­
zahl von 2 . 700. 000 das Land mit dem höchsten 
A.nteil politischer Gefangener in der Welt . Die 
Wohnungen und Häuser der Verfolgten werden ge­
plündert, zerstört , die Bibliotheken vernich­
tet ; die Frauen schweren Belästigungen ausge­
setzt . In einigen Fällen, als sie die gesuch­
te Person nicht ant~~ren, nahmen sie andere 
als Geiseln: So geechehen mi t einer achtzig­
jährigen Greisin und einer Jugendlicben . 

Leben'fjlefohr für dl. Vendtleppten 

Ernste Befürchtungen besteben für die physi­
sche Unversehrtbeit, ja das Leben der Ver­
schleppten. Unter ihnen ~efinden sich Hänner 
und Frauen von unterschiedlicher aozirler und 
politischer Herkunft - einige von nationalem 
und internationalem Ru! , so Pro!. Jose Lui s 
Hassera, nathematiker von Weltrang und aine 
führende Persönlichkeit der ~ommunistiecben 
Partei sowie des politischen und kulturellen 
Lebens Uruguays; der Ingenieur VladiJrir 1'u­

riansky , Vizepräsident der Nationalversammlung 
der Arbe iter (Convencion ß. cilonal de Trabaja­

dores - eßT), Präsident der Organisation der 
Angestellten der staatlichen Elektrizitäts­
und Telefongesellschaften und Parlamentsabge-
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ordneter zur Zeit des Staatsstreiches ; Alber­
to Altesor, ehemals Leiter der Ei senbahnge ­
sellschaft , Parlamentsabgeordneter und eben­
falls eine führende Persönlichkeit der kommu­
nistischen Partei Uruguays; ehemalige Rats­
herren der Frente AmPlio1); zahlreiche aktive 
Gewe rkschaftler , herausragende Universität s 
professoren , Erzieher , Journalisten und vie­
le , viele Jugendl iche ; ehemalige Abgeordnete 
und andere bedeutende Mitglieder der National ­
parte i , unter ihnen der Sohn des Pührers der 
Mehrheitstraktion, Perreira Aldunate , wurden 
auI dem Höhepunkt der j üngsten Repressions ­
welle festgenommen . 

In den letzten Monaten sind mehrere Uruguayer 
während der Folter oder an ihren Folgen ge­
storben. Die Diktatur beginnt , mit der Assi­
stenz von "Spezialisten" der brasili anischen 
DOPS und der Vereinigten Staaten neue und aus­
geklügelte Fo lterverfahren anzuwenden und be­
dient sich derse lben Unterdrückungsmethoden 
wie die grauenvolle Junta des Pinochet . Die 
üblich werdende Porm der Verschleppung und 
das Auftreten von parapolizeilichen Banden 
vom Typ der AA,A2) in Argentinien verschärfen 
die schmerzliche Ungewißheit über das Schick­
sal der in j üngster Zeit Verhafteten und er­
höhen zugleich die Gefahren für die bereits 
Eingekerkerten . Unter ihnen befinden sich der 
ehemalige Abgeordnete und der Sekretär der 
Kommuni stischen Partei, Jaime Perez, der den 
brutalen Po lterungen zu Beginn seiner Haft 
mit beispielhafter Festigkeit widerstand ; der 
patriotis~he General Victor Licandro, eine 
führende Persönlichkeit der Prente Amplio ; 

der ehemalige Dekan der Ingenieurs-Fakult ä t , 
Ing . !merico Ricaldoni und die ehemaHge Di­
rektorin der "Institutos Normales", Prof . 
Maria E. Aguerre de Viera. 

DI. Blindh.lt d.r V.n:w.iflung 
Oie neuerliche Welle der Repression in Uru­
guay ist gewiß kein Anzeichen für die Stärke 
der Diktatur Bordaberrys und der reaktionären 
Militärs. Doch sind die Maßnahmen ohne Zwei­
tel ein schwerer Schlag gegen die Arbeiter­
und Volksbewegung; aber er ist letz t lich der 
unvermeidliche Tribut in eine m unerbittlichen 
Kamp!, den das uruguayische Volk durchstehen 
wird . Das demoralisiert die Tyrannen, die zu­
dem durch die Mani.festationen internationaler 
Solidarität in Bedrängnis geraten. Ihre Iso ­
lierung steigt von Tag zu Tag, innerhalb und 
außerhalb der Grenzen. Hinzu kommt das ökono­
mische De saster - di e schwers~e Kris e in der 
Ge schichte Uruguays - das der Diktatur j ede 
Höglichke i t raubt, e i ne stabile Ordnung zu 
errichten. Oie Arbeitslosigkeit und die unab­
läss ig steigende Inflation treffen in erster 
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Linie die Arbeiter; aber die Wirtschaftspoli­
tik , die der Weltwährungsfond Uruguay ver­
ordnet hat, führt auch zum Ruin vieler weite ­
re r sozialer Gruppen . Inzwischen gibt die 
Diktatur mehr als 5~ des Staatshaushaltes 
für jene Ministerien aus, die mit Unterdrük­
kungsmaßnahmen betraut sind . Und der Aderlaß 
durch die Auswanderung ist ohne Ende • • • 

Die Antwort des Regimes au.f diese schwerwie­
genden Probleme ist blinde Verzweiflung: noch 
grausamere Unterdrückung . Es sei hinzugefügt , 
daß , obwobl im November 1976 Wahlen stattfin­
den müßten und im Gegensatz zu den demagogi­

schen Deklarationen aus den Tagen des Staats­
streiches , die Diktatur aufrechterhal t en blei ­
ben soll, sei es nun mit Bordaberry (mit oder 
ohne Wahl betrug j e nach Geschmack des Yankee­
ßotschafters Mx. Siracusa, ei nem bekannten 
CIA -Agenten) oder mit beliebigen anderen 
Mitteln . Es ist von daher wahrscheinlich, daß 
die gegenwärtige Terrorkampagne noch größere 
~rovoka ,i onen seitens derer nach sich zieben 
wird, 1ie die Macht unrechtmäßig und mit Ge­
wal tausüben. 

Es ist zudem aufschlußreich , daß die Verschär­
fung der Unterdrückungsmaßnahmen in Uruguay , 
Chile und Brasilien im Anschluß an die XI. 
Konferenz der Amerikanischen Strei tkräfte er­
folgte, die Ende Oktober 1975 in Montevideo 
stattfand und auf der das Pentagon und die 
faschistiscben Diktaturen der südlichen Ke gel ­
spitze massive Vorstöße unternahmen , die 
Streitkräfte des Kont inents als Prätorianer ­
garden gegen die Bevölkerung in ihren eigenen 
Ländern einzusetzen. Dieses Vorhaben schei ­
terte an der klugen Haltung der Militärbe­
fehlsbaber einiger Länder ; aber in Uruguay, 
Chile und Brasilien nimmt der Terror gegen 
das Volk zu . 

Kraft der Solidarität 

Die Bordaberry-Diktatur versucht, die Opposi­
tionsbewegung ihrer Köpfe zu berauben. Trotz 



allem wird es ihr nicht gelingen, den Mut des 

uruguayischen Volkes zu brechen; mehr noeh, 
mit ihren Taten erweitert sie die antidikta­
torische Front . In dieser Hinsicht ist die 
Zuspitzung des Konfliktes mit der Kirche sehr 
bedeutsam , was kürzlicb in der Zensur eines 
Hirtenbriefes zum Ausdruck kam, der für eine 
Amnestie und das Ende der Gewalttätigkeit bat. 

Trotz des Verbotes wurde der Hirtenbrief mit 
nur einigen kleinen Veränderungen am Text her­
ausgegeben und verteilt . Zum anderen hat die 
Diktatur katholische Publikationsorgane ver­
boten, den Direktor eines Organs eingekerkert 
und zudem eine evangelische Zeitschrift ver­
boten. Jüngst wurde der Präsident der uru­
guayischen Christdemokraten , Arq . Juan Pablo 
Terra, verhaftet. Man hielt seinen Paß zurück 
und hinderte ihn damit an der Teilnahme am 
Weltkongreß der Christdemokratie in Rom 1975 . 

Für das kämpfende uruguayische Volk ist das 
Wissen um die internationale Solidarität von 
unschätzbarem Wert . Sie äußert sich auf un­
terschiedliche Weise und in verschiedenen Län­
dern . So zum Beispiel in dem Telegramm, das 
mit den Unterschriften all jener Parlamenta-

Kurzinformation 

Chle 
In der faschistischen Junta Chiles sind in­
folge des Scbeiterns der WirtSChaftspolitik 
und der internationalen Isolation zunehmend 
Meinungsverschiedenheiten zu beobachten : Auf 
der einen Seite der Rücktritt des Generalstab­
chefs der Streitkräfte des Landes, General 
Arellano Stark. und auf der anderen Seite das 
Ende letzten Jahres von 10 Generälen einge ­
reichte Ultimatum, welches Pinochet zum Rück­
tr~tt auffordert und eine sofortige politische 
Kursänderung verlangt , deuten darauf hin , daß 
die Meinungsverschiedenheiten der Generäle von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung sind . 

General Arellano Stark, einer der brutalsten 
Führer des faschistischen Putsches vom Sep­
tember 1973 , gilt als Vertreter einer gewis­
sen innenpoli tiSChen "Offnung" . Es wird sogar 
für möglich gehalten , daß er bei seinen tra­
ditionell guten Kontakten zur Christdemokra-, 
tischen Partei Chiles eine Ersetzung Pinochets 
durch Eduardo Frei befürwortet . Nachdem Pino­
chet im Oktober 1975 versucht hatte , seinen 
einflußreichen Rivalen General Arellano Stark 
als Botschafter Chiles nach Spanien abzuschie -

rier nach Uruguay geschickt wurde , die auf 
der gemeinsamen Sitzung der Parlamente Euro­
pas und Lateinamerikas (in Luxemburg, 19. -
21 . 11 . 1975) anwesend waren . 
Die Rettung des Lebens der Gefangenen, wie 
das des Mathematikers Jose Luis Massera, 
hängt heute zum guten Teil von der Dringlich­
keit, von der Energie und der Breite ab , mit ' 
denen der weltweite Protest die uruguayische 
Diktatur trifft . 

Anmerkungen der Redaktion: · 
1) Die Frente Amplio (Breite Front) wurde im 

Februar 1971 gebildet ; in ihr sind die 
Sozialistische Partei , die Christdemokra­
tische Partei, die KommunistisChe Partei, 
Gruppen der Linken , Fraktionen der beiden 
traditionellen Parteien Colorado und Blan­
co und bedeutende PersönliChkeiten wie der 
General Liber Seregni vereinigt . Das Pro­
gramm der Frente Amplio ist veröffentlicht 
in AlB Nr . 6-7/1971. 

2) Die Alianca Anticomunista de Argentina 
(Argentinische Antikommunistische Allianz 
- AAA) ist eine faSChistische Terrororga­
nisation, auf deren Konto bis heute eini­
ge Hundert Morde, Verschleppungen , Geisel­
nahmen, Bombenanschläge etc . gehen . 

ben, dieser den Posten jedoch nicbt annahm, 
forderte Pinochet nun seine Rücktrittserklä­

rung und berief Wasbington Carrasco , einen 
General seines Vertrauens , auf den Posten 
Starks . 
Mit einer anderen Stoßrichtung kritisiert 
nach Informationen der Le Monde vom 11 . 1 . 1976 
General Leigb die Regierungsführung Pinochets . 
Leigh gilt trotz seine s Dementis als Initia­
tor des Ultimatums der 10 Generäle. Ihm geht 
es um eine Imageverbesserung der Junta im 
Ausland bei gleichzeitiger Stabilisierung des 
Faschismus . Dieses Ziel will er durch die 

scheinbare Wiederherstellung der elementarsten 
Menschenrechte in Chile erreichen, wobei e r 
soweit geht , die Auflösung der Geheimpolizei 
DINA zu fordern, Pinochets persönliches und 
wirkungsvollstes Machtinstrument . 
Le1gb hat erkannt, daß durch Pinochets Wirt­
schaftspoli tik dem Regime die soziale Basis 
entzogen wird. Von der ständig steigenden In­
flation und Arbeitslosigkeit sind. heute auch 
ganz massiv die Mittelschichten betroffen , so 
daß Pinochet sich fast ausschließlich auf den 
ihm verbliebenen Einfluß in der Armee und 
seine direkte Befehlsgewalt über die DlNA zu 
stützen vermag . 
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Aktion: Schulmaterialien und Sportausrüstungen 
für Angola, Guinea - BisSlu und Mo~ambique 

Mitte des Jahres 1974 wandte sich das Antiim­
perialistische InIormationsbulletin (AIB) mit 
einem erneuten Aufruf an die Solidaritätsbe­
wegung, Schulmaterialien und Sportausrüstun­
gen für die Befreiunssbewegungen MPLA. (Angolal ' 
PAIGC (Guinea- Bissau) und FRELIHO (Mo~ambique 
zu sammeln . 
Unzählige Sa~hspenden sind seitdem beim AIB 
eingetroffen, Zehntausende von Hark wurden ge­
sammelt und zum Kauf von SOlidaritätsgütern 
verwandt. 
Als das AIB 1973 die erste Solidaritätsfracht 
nach Angola, Guinea- Bdssau und Mo~ambique 
sandte , waren es 30 . 000 Schulhefte und 40 . 000 
Bleistifte . 
Das Ergebnis der Spendenak:tion von 1973 wurde 
diesesmal noch um einiges übertroffen: 
• 35 . 000 Schulhefte 
• 50 .000 Bleistifte 
• 10.000 Radiergummis und Bleistiftspitzer 
• 5 . 000 Lineale 

1.500 Zirkelkästen 
• 

• 
• 

200 Schulran~en 
und zahlreiches anderes Materi al 

500 Paar Turnschuhe 
500 Turnhosen und Turnhemden 

sowie Bälle, Stoppuhren etc . 
Dieses Material wurde Mitte Januar d . J . abge ­
schickt und gelangt Ende Januar an seinen Be ­
st immungsort. 

Zwar hat die Situation in den ehemaligen por­
tugiesischen Kolonien in den letzten Jahren 
. eine grundlegende Veränderung erfahren: 

seinen 2 . Unab-

1975 ist Mogsmbigue ein 

~";!~:~;~~;' Land ; und sm 11 . 1975 erfolgte die Prokla-
mation der Volksrepublik Angola . Doch hat der 
US-Imperialismus im Verein m~t den Marionet­
tenbewegungen FNLA., UNITA und den südafrika­
nischen Rassisten einen Interventionskrieg 
gegen das angolanische Volk entfesselt , um 
zu verhindern , daß die einzig rechtmäßige Be­
freiungsbewegung An~olas . die MPLA , das Land 
zur wahren Unabhänglgkeit und Freiheit fUhrt. 
Und noch ist "Angolas zweiter Befreiungskrieg" 
nicht zu Ende . 
In diesem Kampf und bei den so schweren Auf­
gaben , das Land neu aufzubauen und die Wunden 
der fast 500jährigen Kolonialherrschaft zu 
heilen, bedarf es auch weiterhin unserer So­
lidarität . Das brachte auch die MPLA in einem 
Brief an das ArB zum Ausdruck: 
"An den Bedürfnissen unseres Volkes gemessen, 
sind unsere Leistungen gering . Auch weiterhin 
bedürfen wir daher Eurer Solidarität und dan­
ken Euch dafür. Schulmaterialien und Sportge­
räte sind nach wie vor von groBer Wi chtigkeit , 
da - wir Ihr wißt - die Analphabetenrate sehr 
hoch ist und wir es unbedingt SChaffen müssen , 
sie auf Null zu senken . " 

Die Schulhefte und Bleistifte werden dabei 
helfen . 

Wir , die Redaktion des AIB , möchten allen , 
die ~um Erfolg dieser Solidaritätsaktion bei­
trugen , ganz herzlich Dank sagen . 


